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Die Finanznöte des Reichs

Von parlamentariſcher Seite wird uns ge
ſchrieben Als in großer Schar die Miniſter der
Bundesſtaaten ſich während der Bergtung der Handels
verträge in Berlin einfanden, erzählte man, daß ſie
ſich über irgend eine Steuervorlage verſtändigen
wollten. Es iſt aber kaum anzunehmen, daß die
Verſtändigung, die nach der vorgeſtrigen Erklärung
des Schatzſekretärs in der Budgetkommiſſion im Bundes
rat erzielt worden, iſt der Finanzmiſère ſchon für das
laufende Etatsjahr ein Ende machen wird. Das
Budget für 1905 wird alſo wieder ein durch Anleihe
zu deckendes Defizit enthalten. Wenn auch die Budget
kommiſſton durch Verſchiebung gewiſſer Ausgaben auf
ſpätere Zeit oder höhere Einſchätzung ungewiſſer Ein
nahmen dies Reſultat vermeiden oder das Defizit
rechneriſch mindern ſollte, ſo heißt dies nur das nächſte
Jahr mehr belaſten.

Nun iſt es gar kein Mangel an Hilfsquellen,
was dieſen höchſt unerfreulichen Zuſtand jetzt ſchon
zum dritten Male herbeiführt, ſondern die un
richtige Benutzung der beſtehenden Steuern, von
welchen ein nicht geringer Teil an der Reichskaſſe
vorbei in die Taſchen der Intereſſenten geleitet wird,
und die Abneigung der verbündeten Regierungen
gegen die Einführung direkter Reichsſteuern.

Vielleicht ſpielt auch ein anderer Grund mit, den
man freilich nicht gern eingeſteht. Die Hoffnung,
daß die neue Zollpolitik der Reichskaſſe viel
Geld einbringen würde, iſt eine ſehr zweifelhafte.
Diejenigen Zölle, welche ſichere Mehreinnahmen
bringen werden, die Zelle auf Brotgetreide, ſind, ſo
weit ſie den Ertrag der früheren Zeit überſteigen, für
die Witwen und Waiſenverſorgung vorbehalten. Die
ſonſtigen höheren Zollſätze bringen, weil ſie protek
tioniſtiſch wirken ſollen, vielleicht gar eine Minderein
nahme. Die finanzielle Situation iſt alſo völlig un
klar. Es iſt nicht unmöglich, daß das Budget für
1906 auch noch ein Defizit zeigt.

Aber es darf mit dieſer unwürdigen Pumpwirtſchaft
nicht mehr ſo fortgehen. Wir können unſere Aus
gaben unſchwer durch die regelmäßigen Einnahmen
decken und wir müſſen von unſeren Staatsleitern ver
langen, daß ſie die dafür nötigen Mittel ergreifen.

Das iſt um ſo nötiger, als man jetzt im Aus
lande zur Annahme kommt, daß Deutſchland in
wirklicher finanzieller Not ſich befinde und daß
es nicht imſtande ſei, ſeine Waffenrüſtung auf
der durch die Weltverhältniſſe erforderten Höhe zu
halten. Für unſere auswärtigen Verhältniſſe iſt dies
keineswegs unbedenklich.

Zur Lage in Russland.
Der Prieſter Gapon veröffentlicht in der

Pariſer „Humanite“ einen Aufruf an das
ruſſiſche Proletarigt und ein offenes Schreiben
an den Kaiſer Nikolaus. Jm Brief an die Arbeiter
heißt es: „IJhr habt die große, wirkliche, ruſſiſche
Revolution begonnen. Auf Euch, Jhr Helden, Jhr
Vorläufer des ſchrecklichſten Volksaufſtandes, ſind die
Augen ganz Rußlands und der ganzen Welt gerichtet.
Jm Namen der Freiheit, im Namen des Blutes
Eurer Frauen und Kinder beſchwöre ich Euch: Ver
liert nicht den Mut! Laßt Euch nicht von falſchen
Verſprechungen der mörderiſchen Ratgeber des Zaren
fangen. Gewinnt Männer der Tat für Eure Sache;
aber hütet Euch vor den Schweſtern. Geht ſofort an
die Propaganda und an die Vorbereitungen für die
Bewaffnung der Jnſurrektoren. Tretet in Verbin
dungen ein, ſoviel Jhr könnt, mit Soldaten und
Koſaken, und ruft auch ſie zu Eurer Hilfe. Saget
ihnen, es ſei beſſer für ſie, ihr Blut für Rußlands
Freiheit und das Glück des Volkes zu vergießen, als
von Hunger gequält auf den Schlachtfeldern der
Mandſchurei zu kämpfen. Verjagt die Spione
und die Lockſpitzel, welche Euch zu Konzeſſtonen
raten, und tötet ſie ohne Erbarmen, wenn ſie
Euch verraten wollen. Verachtet den Heiligen
Synod, die Biſchöfe und die Prieſter, die aus Liebe

Sonnabend den 4. März.
zu Gott lügen und den Mördern, Dieben und
Defraudanten des öffentlichen Gutes dienen und jene
verdammen, die ihr Blut für die Freiheit verſpritzen.
Befaßt Euch mit der Organiſation von Arbeiter
batagillonen. Sammelt Gelder zur Anſchaffung von
Waffen und lernt den Gebrauch von Waffen.
Tötet ohne Mitleid jeden, der das Blut ſeiner Brüder
vergießt. Vor allem aber laßt dieſer verdammten
Regierung, dieſer Bande von verruchten Mördern,
nicht die Zeit, ſich zu faſſen. Zu dieſem Zweck tötet
die Generale, die Offiziere, die Gouverneure, die
Polizeichefs. Vergeßt auch nicht die bewaffneten
Demonſtrationen, die Streiks, die lokalen Aufſtände.
Wiſſet, daß dafür geſorgt iſt, daß Jhr zur rechten
Zeit jede Art von Waffen, namentlich Dynamit,
zur Verfügung habt. Erhebt Euch wie ein Mann,
wenn das Komitee der Rache Euch das Zeichen geben
wird. Hemmt dann mit einem Schlage alles Leben
in den Städten. Zerſtört auch die Waſſer und
Gasleitungen, die Telegraphen und Telephon
verbindungen und die Eiſenbahnſtrecken. Brennt die
Staatsgebäude nieder, befreit die Gefangenen, aber
ſchont jeglichen Privatbeſitz Der Plan des allge
meinen Aufſtandes wird in nächſter Zeit von Eurem
Komitee fertiggeſtellt ſein. Sein Zweck iſt die Nieder
ſtreckung der Autokratie und die Einſetzung einer
proviſoriſchen revolütionären Regierung.

Jn dem Brief an den Zaren ſagt Gapon:
„Voll Vertrauen in Dich als Vater Deines Volkes
kam ich zu Dir friedlichen Schrittes in Begleitung
der Kinder Deines mußteſt es wiſſen,
und Du wußteſt es. iſt das Blut der
Arbeiter, ihrer Frauen gefloſſen. Dieſes
Blut wird Dich in Zukunft
Volke trennen, niemals wird moraliſche Band
zwiſchen Dir und dem Volke wieder zuſammenge
knüpft werden. Den anſchwellenden Volksſtrom wirſt
Du nicht eindämmen können, weder durch halbe Maß
nahmen, noch durch das Verſprechen der Einberufung
einer Volksvertretung. Dynamitbomben des
kollektiviſtiſchen und individuellen Terrorismus des
Volksgufſtandes erwarten Dich, Deine Familie und
alle Mörder des Volkes. Ich ſage es, und es wird
geſchehen. Es werden vielleicht Ströme von Blut
fließen, wegen Dir wird vielleicht Rußland ins Ver
derben geſtürzt. Verſuche, mich zu verſtehen und
laſſe es Dir ein für alle Male geſagt ſein: Verzichte
vielmehr ſo ſchnell wie möglich mit Deiner ganzen
Familie auf den ruſſiſchen Thron und fliehe vor
dem Gericht des ruſſiſchen Volkes. Gib Deinem
Lande den Frieden, den Du den übrigen Völkern an
geboten haſt“.

Eine Wählerverſammlung für die Wahl
der Arbeiterdelegierten in die Kommiſſion beſchloß,
vor der Delegiertenwahl dem Vorſitzenden Schidlowski
folgende Forderungen zu ſtellen Alle elf Abteilungen
des ſeit dem 22. Januar geſchloſſenen ruſſiſchen Ar
beiterverbandes wieder zu eröffnen; die Arbeiterdepu
tierten ſollen den anderen Kommiſſtonsmitgliedern
gleichberechtigt ſein die Kommiſſtonsſitzungen ſollen
öffentlich ſein die Berichte hierüber ſollen ohne die
Zenſur zu paſſieren gedruckt werden die perſönliche
Unantaſtbarkeit der Arbeiterdeputierten ſoll garantiert
werden alle ſeit dem 1. Januar feſtgenommenen Ar
beiter ſollen freigelaſſen werden die Arbeitervertreter
kleiner Betriebe ſollen an der Kommiſſion teilnehmen.
Falls bis zum 3. d. M. mittags die Forderungen
unerfüllt bleiben, werden keine Deputierten in die
unter Vorſitz des Senators Schidlowski zuſammen
tretende Kommiſſion gewählt werden.

Ein großer Streik iſt in dem an der Eiſen
bahn Moskau NishnyNowgorod gelegenen Fabrik
bezirk Orechowo Sujewo ausgebrochen, wo gegen
60 000 Arbeiter der Fabriken von Moroſow,
Bogorodski u. a. in den Ausſtand getreten ſind.
Der Ausſtand hat unter den Arbeitern zu Streitig-
keiten geführt, bei denen mehrere von den Arbeitern
erſchlagen wurden. hieſigen Blättern aus
Moskau gemeldet wird, entſtanden die Streitigkeiten
dadurch, daß Arbeiter einen Fabrikanten überftelen,
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während andere ihnen entgegentraten. Militär iſt in
den Bezirk abgegangen. Jm Wyborger Stadtteile
von St. Petersburg ſind geſtern 10000 Arbeiter gus
großen Fabriken in den Ausſtand getreten.

Der Belagerungszuſtand iſt nunmehr über
das ganze Königreich Polen verhängt. Jn
Warſchau hat das Perſonal der Galanterie- und
Manufakturwarengeſchäfte des jüdiſchen Stadtviertels
den Streik erklärt. Jn der Nowyswiatſtraße ſuchen
Ausſtändige die Handelsgeſchäfte auf und zwingen
ſie, die Läden zu ſchließen. Jn vielen kleineren
Fabriken hat ſich der Streik erneuert, auch fangen
jetzt die Dienſtboten an, die Arbeit niederzulegen.
Seit Montag ſtreiken die Schuhmacher der Streik
des Perſonals der Spitäler iſt beendet. Patrouillen
durchziehen wieder in größerer Anzahl die Stadt.

Die ruſſiſche Polizei beſchlagnahmte vei
Perſerag eine beträchtliche Menge Pulver und
Waffen. Zahlreiche Fabrikarbeiter befinden ſich in
Roſtow im Ausſtand es wurden Verſuche ge
macht, das Einſtellen der Betriebe zu erzwingen. Ob
gleich bis jetzt keine ernſtlichen Ruheſtörungen vorge
kommen ſind, iſt die Bevölkerung in Angſt verſetzt
und verſieht ſich mit Vorräten an Lebensmitteln. Jn
Lu gansk begannen am Mittwoch 4000 Arbeiter der
HärtmannWerke den Ausſtand. Bisher iſt die Ruhe
nicht geſtört worden, doch befürchtet man ernſtliche
Verwicklungen, da noch 3000 Arbeiter anderer Fabriken
und 500 a enverkaufer in den Ausſtand zu kreten
beabſichtigen

An den Unruhen in Kutais haben auch
Schüler teilgenommen. Bei den Zuſammen
ſtößen töteten und verwundeten die Koſaken mehrere
Perſonen. Die Ordnung iſt jetzt wieder hergeſtellt.
Am Dienstag abend gaben drei betrunkene Offiziere
der Garniſon auf öffentlicher Straße Revolverſchüſſe
ab, wodurch eine Panik verurſacht wurde.

Die Lage im Ausſtandsgebiet wird übrigens
immer bedrohlicher. Am Mittwoch wurde eine Dynamit
bombe in den Hof des von einem Verwaltungsrate
des Kohlenbergwerks bewohnten Schloſſes in Gilld
geworfen. Der Materialſchaden iſt beträchtlich.
anderer Dynamitanſchlag wurde in Courcelles geg
die Behauſung eines nicht ausſtändigen Arbeiter
verübt guch dort iſt der Materialſchaden groß.

Aus dem Kaufaſus wird gemeldet, während
der jüngſten blutigen Ereigniſſe in Baku wurden 350
Menſchen getötet; die Zahl der Verwundeten beläuft
ſich auf einige Tauſend. Der Prokureur verlangt
von den Polizeichargen Aufklärung darüber, wo ſie
eigentlich während jener mörderiſchen Zuſammenſtöße
geſteckt haben. Der Straßenkampf in Baku
zwiſchen Armeniern und Tartaren begann
Sonntag, den 19. Febrüar, mittags, doch verſtärkte
er ſich beſonders gegen Abend, ſo daß bereits Sonn
tag abend gegen 40 Tote auf dem Kampfplatz blieben.
Montag vormittag begann der Kampf von neuem
und erreichte er ſeinen Höhepunkt am Dienstag. Ein
furchtbares Maſſakre begann. Jeder Tartare, der
einem Armenier in den Weg lief, jeder Armenier,
der einem Tartaren in die Quere kam, wurde er
barmungslos niedergeſtoßen, erſchoſſen, erſtochen, er
ſchlagen. Mit einer Wut ohne gleichen ſtürzten ſich
die Unglücklichen aufeinander. Jeder, der ſich

Straße hinauswagte, war, ſo wird dem „Vorwärts“
geſchrieben, des Todes. Auf den Straßen ſtanden mit
Dolchen, Revolvern, Meſſern, Büchſen uſw. bewaffnete
Mengen, die keinen Pardon gaben. Von den lachen
Dächern der Bakuer Häuſer wurden aus Büchſen und

ſich auf die
V

Flinten auf die untenſtehende Menge geſchoſſen. Dienstag

begann der Sieg, wenn man ſo ſagen darf, ſich den
Tartaren zuzuneigen. Die Armenier zogen den
kürzeren. Die Häuſer der reichen Armenier wurden
von den Tartaren überfallen und teilweiſe geplündert.
Ein reicher armeniſcher Naphtha Jnduſtrieller,
J. D. Adamianz, ging in ſeiner Beſtiglität ſo weit,
daß er vom Dache ſeines Hauſes gegen 60 Menſchen
eigenhändig niederſchoß. Die Rache für dieſe Blut
tat ließ nicht lange auf ſich warten. Die Tartaren,
blind vor Wut, beſprengten ſein Haus mit Petroleum



zündeten es an und begruben dieſen Mann in den
Flammen mit ſamt ſeiner unglücklichen Familie.
Eine Menge von verkohlten Leichnamen wurde ſpäter
in den Kellern ſeines Hauſes unter Schutt und
Trümmern aufgefunden. Am nächſten Tage hörte
das Schlachten allmählich auf und Mittwoch nach
mittag war der Kampf zu Ende.

Russſand und Japan.
Auf dem Kriegsſchauplatz ſcheint nun ein

Kampf entbrannt zu ſein, der teilweiſe die ganze
Front umfaßt. Ein ch en Urteil darüber,
wer in dieſem Kampf der Sieger geweſen iſt, iſt bis
jetzt noch unmöglich. Jm weſentlichen ſcheinen dieJapaner wieder mehr ere P
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Poſitionen gewonnen zu
haben, ohne daß ſie freilich verhindern konnten, daß
die Ruſſen an einzelnen Punkten den japaniſchen
Angriffen ſich gewachſen zeigten und die Gegner mit
blutigen Köpfen zurückjagten. Es hat auch den An
ſchein, als ob dieſe ganzen Kämpfe noch umfaſſendere
Operationen einleiten ſollen, die ſich notwendigerweiſe

in einer allgemeinen Schlacht entladen müſſen.
Ein Telegramm des Generals Kuropatkin an
den Zaren vom 28. v. Mts meldet:

Nach heute eingegangenen Berichten giff der Feind dieVorhut unſerer Truppenabteilung bei dem Dorfe Ubenapuſa
an alle Vorſtöße wurden zurückgeſchlagen. Eine andere Abteilung hatte einen erbitterten Kampf mit dem Feinde, der

die Front und die linke Flanke bei dem Dorfe Kudiaſa an
griff. Das Ergebnis des Kampfes iſt noch nicht bekannt.
Unſere gegen das Dorf To mag uch an eutſandten Truppen
vertrieben den Feind aus Deile, drei Werft ſüdweſtlich vonTomaguchan. Unſere Stellungen Zwiſch en Sachepu
Kautulin und dem Putiloffhügel werden ſehr
ſtark beſchoſſen. Unſere Verluſte ſind, obgleich das
Schießen noch nicht aufgehört hat, nicht ſehr ſchwer. Die
Teile, die geſtern die Anlagen am rechten Ufer des Schaho
vor der Brücke beſetzten, haben ſich auch heute gegen einen
nächtlichen e der Japaner gehalten. Eine andere Ab
teilung dieſer Truppen hatte geſtern nacht dreimal ein Gehölz
am rechten Ufer des Schaho gegenüber Lamatun beſeht,
mußte ſich aber gegen Morgen infolge der großen Verluſte
durch das feindliche e e r bis an ihre befeſtigten
Stellungen zurückziehen. Nach Berichten, die in der Nacht
eingingen, griff der Feind unvermuteterweiſe die Vorhut
unſerer Abteilung in der Nähe des Dorfes Ubenapuſa um 11
und 12 Uhr nachts und um 3 Uhr morgens an. Die

beiden erſten Angriffe wurden abgeſchlagen, der zweite mitdem Bajonett, und ebenſo der dritte. Dem Feinde Wlong

es, ſich auf der Höhe im Zentrum feſtzuſ ſetzen infolgedeſſen
mußten unſere Leute ſich bis zum Wall des benachbarten
Werke zurückzuziehen. Nach einer geſtern Abend eingegangenen Meldung hält die Abteilung beim Dorfe Kudiava

ſich och in ihrer Stellung. Gegen den Kautlinpaß gingen
ie Zapaner Ang 3 Uhr heute un zum vor;

ſchl.

chten die er mehrere Angriffe gegen das Bon
Nanchinpu am Schäho, wurden aber zurückgeworfen. Die Be
ſchießung der Berge Putiloff und Novſtord und unſerer
Stellungen bei Sandepu mit Belagerungs- und Feldgeſchützen
wird fortgeſetzt; unſere Verluſte ſind unbedeutend.

General Stöſſel hatte am Donnerstag eine
Audienz beim Kaiſer in Zarskoje-Sſelo.

Betrügereien ſind wieder einmal auf der
ſibiriſchen Bahn aufgedeckt worden, welche von
höheren Bahnbeamten verübt worden ſind. Die Be
treffenden ſollen Privatfrachten als Gewehrſendungen
deklariert und das Frachtgeld in ihre Taſchen geſteckt
haben. Die Waggons wurden je nach Laune bald
zu 50 Rubel, bald zu 400 Rubel pro Stück ver
mietet. Dabei wurde das Kriegsmaterial einfach in

Schuppen geworfen, wenn keine Waggons frei waren.
Den Friedensgerüchten iſt am 26. Februar

der japaniſche Miniſter des Aeußern Baron Komura
in einer an die zurzeit in Tokio verſammelten
Gouverneure gehaltenen Anſprache entgegengetreten.

Der Miniſter beſtritt ferner, daß in den Be
ziehungen Japans zu England eine Ab

kühlung eingetreten ſei, und erklärte, die n n
Mächte ſtänden zu Japan heute freundlicher als je
zuvor. Auch auf der Verſammlung der Partei
der Konſtitutionellen warnte der Präſident Marquis
Saionji in ſeiner Abſchiedsrede die Mitglieder, den
falſchen Friedensgerüchten einen n beizu
meſſen. Es ſei notwendig, den Krieg bis zur vollen
Erreichung des Zieles fortzuführen, welches einen
dauernden Frieden gewährleiſte.

Peſſimiſtiſche Gerüchte gehen in Petersburg
um über die militäriſchen Operationen in der
Mandſchurei Es heißt, Line witſch habe
10 000 Mann verloren und Kuropatkin ſei ſohart bedrängt, daß ihm nichts übrig bleibe, als ſich

nach der Mongolei zurückzuziehen, um ſich der japa
niſchen Umklammerung zu entziehen Dieſe Gerüchte
werden amtlich nicht beſtätigt; im Gegenteil legt
man in amtlichen Kreiſen einen gewiſſen Optimismus
an den Tag.

S Berlin, 3. März. Der Kaiſer unternahm
Mittwoch nachmittag einen Ausritt. Auf dem Hof
ball am Mittwoch nahm der Monarch eine Reihe
von Meldungen entgegen und ſprach u. a. auch den
amerikaniſchen Botſchafter in Rom, Meyer-Lengerke.
Donnerstag früh beſuchte der Kaiſ er den Reichs

kanzler Graf v. Bülow und hörte im königl. Schloſſe
den Vortrag des Gen.Lts. v. Beſeler (mit Wabr-
nehmung der Geſchäfte des GeneralInſpekters der
Feſtungen beauftragt) im Beiſein des Kriegsminiſters,
des Chefs des Generalſtabes der Armee und des
GeneralJnſpekteurs der Fußartillerie General von
Perbandt, ſowie ferner die Voriräge des Chefs des

Generalſtabes und des Kriegsminiſters.

n Arthur von Großbritannien)
erhielt den Preuß ſchen S Schwarzen AdlerOrden.Ueber die Nittelme e des
Kaiſers) verichtet die „Nationalztg.“: Der Kaiſer,

der die Fahrt zum Mittelländiſchen Meere nicht auf
dem Landwege, ſondern zur See machen wird, wird
in Liſſabon mit dem portugieſiſchen Königs
pagr zuſammentreffen. Liſſabon iſt bei der vor
jährigen Reiſe des Kaiſers nicht berührt worden.
Dieſer wird zuvor in Vigo von einem Mitglied des
ſpa niſchen K önigshauſes begrüßt werden. Jn
einem Hafen des Mittelländiſchen Meeres wird wohl
die Zuſammenkunft mit dem König von Jtalien
erfokgen.

(Das Zolltarifgeſetz.) Der „ReichsAnz.“
e n licht die Verordnung vom 27. v ebruar, wo
nach das Zol ltärifgeſetz mit dem 1. März 1966 in
Kraft tritt.

Gegen die Einmiſchung politiſcher
Parteien, insbeſondere der Sozialdemokratie
in den Bergarbeiterſtreik, erhebt das Organ
des Bergarbeiterverbandes, die Bergarbeiter Zeitung,
auch nach Beendigung des Streikes noch auf das
nachdrücklichſte Proteſt. Jn der letzten Nummer des
genannten Gewerkſchaftsorgans heißt es u. g. „Das
Unglück der Bergarbeiterbewegung iſt ſeit Jahrzehnter
geweſen, daß Hinz und Kunz, die nicht ſelbſt in
der Organiſation ſtehen, regelmäßig ſich in die An
gelegenheiten derſelben einmiſchen, ſei es aus dieſemoder jenem Grunde. Andere ehe dulden
ſolche unverantwortliche Einmiſchung ſchon längſt
nicht Unſer Freund Bömelburg, Reichstagsabge
ordneter für Dortmund und Vorſitzender der großen
Maurergewerkſchaft, ſtellte ſich der Streikleitung ſofort
zur Verfügung mit ſeiner großen gewerkſchaftlichen
Erfahrung. Aber Bömelburg ſagte: „Gebt mir
Anweiſung, wie ich mich verhalten ſoll, denn ich
dulde es auch nicht, wenn mir bei einem
Streik Leute, die nicht der Organiſatton
angehören, hineinreden wollen So ſpricht
ein alter Streikpraktiker. Bei dem Bergarbeiterſtreik
aber glaubten allerhand unverantwortliche

in Recht r rer ig n
und geheim bekritelt, durch Sigennſhgeen e
die Parole der Geſamtleitung durchkreuzt und eine

Stimmung erzeugt, die ſchädlich auf die Einheit der
n wirken muß. Der Generalſtreik hat
der d e r un auch die Lehre gegeben, daß ſie noch ſchärfer wie früher die Selbſt
ſtändigkeit des Verbandes nach allen Seiten hin
zur Geltung bringen muß! Wir werden in Zukunft
Eingriffe ſeitens Nichtverbandsmitglieder in die Ver

e re zu verhindern wiſſen.
(Zur Wahlkreisabänderungsvorlage)

Die „Kreuzztg.“ behauptet, unſere Mitteilungen über
den Jnhalt der dem Landtage angekündigten Wahl

e en r und insbeſondere über die
s Ausgleich für die geringe Vermehrung der Zahlver Abgeordneten einiger Rie t beabſichtigte

Zuſammenlegung kleinerer Wahlkreiſe, ſeien unzu
treffend. Die ganze Angelegenheit befinde ſich noch

im Stadium der Vorberatungen. Das mag ſein.
Ebenſo unzweifelhaft aber iſt es, daß bei der Regierung zunächſt keine Neigung beſtanden hat, die
Zahl der Abgeordneten über die ehe Ziffer von
433 zu erh öhen und daß man daher beabſ ichtigte, die

geringe Vermehrung der Zahl der Abgeordneten bei
den Rieſe nwahlkreiſe n durch eine Verringerung der
Zahl der Abgeordneten, durch Zuſammenlegung von
einzelnen Kreiſen, wieder auszugleichen. Sollte man
ſich in der Zwiſchenzeit anders entſchloſſen haben,
und von dieſen Ausgleich abſehen um ſo r hein Flickwerk wird dieſe cſorn der Wahlkreis

abänderung, die höchſtens bei einem halben Dutzend
Wahl kreiſen eine V nern um je einen Abgeord

neten e wird, en.
Parlamentarisches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. März.) Der
Reichstag ſetzte heute die Beratung des Etats des Reichs
amts des Jnnern beim Titel „Staatsſekretär“ fort. Zu
nächſt kam es zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem

rſozialdemokratiſchen Abgeordneten Fräßdorf t dem
Sächſiſchen Bevollmächtigten Fiſcher über den LeipzigerAerzenett. Hier auf präſentierte der e Erzberger
dem Staatsſekretär nochmals den ſozialpolitiſchen Wunſchzettel
ſeiner Partei. Aus der dann folgenden langen Rede des
Grafen Poſadowsky iſt von beſonderem Intereſſe die Stelle,wo der Staatsſekretär für die Zuſammenlegung d Kranken,
Unfall und IJnvalidenverſicherungsgeſetzgebung eintrat. Graf

Poſadowsky bezweifelte aber ſelbſt ob er dieſen „großen
Moment“ noch erleben werde. Der nationalliberalen Abg.
Wallbrecht ſprach ſie gegen die Einführung des
Befähigungsnachweiſes im Baugewerbe aus. Nachdem

Abg. Gothein von der Freiſinnigen Vereinigung
eine längere Rede gegen die Auswüchſe der Kartelle und
Syndikate gehalten hatte, wurde die Beratung auf Freitag
vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 2. März.) DasAbgeordnetenhaus ſetzte heute die in der Abendſitz ung am

Mittwoch abgebrochene Beratung des Kultusetats beimTapirel „Höhere Sranſtalten fort. Abg. Eickhoſf von

der Freiſinnigen ſen ſprach die Hoffnung aus, daßdie preußiſche Schulreform überall im Reich Eingang finden

möge, und hat die Regierung um Mitteilungen über die
Erfahrungen mit den Reform chulen nach dem Frankfurter
Syſtem. Geheimrat Reinhardt erwiderte, mit der Er
richtung von Reformſchulen müſſe vorſichtig vorgegangen
werden. Das Syſtem habe ſich, e Erfahrungen von
4 Jahren reichten, gut bewährt, ſo daß zu den beſtehendenAnſtalten noch zwei weitere in Breslau ind Hannover hinzu

gefügt werden ſollten. Abg. Dr. Wiemer von der Frei
ſinnigen Volkspartei trat für Einführung des ſtenographiſchen
Unterrichts an den höheren Lehranſtalten ein. Dem Abg.
Gamp (fk.), der eine Lanze flik die Schülerverbindungen
brach, trat Miniſter Studt entſchieden entgegen mit der Be
merkung, daß ſich durch die geheimen Schülerverbindungen
ſehr nachteilige Wirkungen in unterrichtlicher Beziehung geltend
machten. Abg. Caſſel (Frſ. Vpt.) bekannte ſich als Anhänger des humaniſtiſchen Gymnaſiums und erklärte, daß ſich
die Berliner Stadtverwaltung nicht habe entſchließen können,
für die Errichtung eines Reformgymnaſiums einzutreten

Man wolle erſt weitere Erfahrungen abwarten. Die Weiter
beratung wurde in einer e fortgeſetzt.

Die Budgetkommiſſt ion des Reichs
tages ſetzte Mittwoch die Be erati ung des Geſetz

entwurfs über die Friedenspräſenzſtärke desHeeres fort. Jm Laufe der Aen eſeceneen

erklärte Abg. v. Kardorff (Reichsp.), bei der Be
willigung müſſe auf die jetzige Lage Rückſicht ge
nommen werden. Erſtens bedrohten uns keine zwei
Fronten mehr, und zweitens verlange die Finanzlage
Zurückhaltung. Die Manöver ſeien viel zu
teuer. Kriegsminiſter v. Einem betonte den Wert
der Manöver für die kriegstüchtige Ausbildung des
Heeres. Daß der Kaiſer, der die Pflicht habe,
über das Heer zu wachen, e s Jahr die Truppen
in Tätigkeit ſehen wolle, ſei klar. ReichsſchatzſekretärFreiherr v. Stengel Etlacte, es müßten große

Mittel gefunden werden, um die Finanzlage zu
beſſern. Die Vorarbeiten zur Sanierung der
Reichsfinanzen hoffe er in allernächſter Zeit
zum Abſchluß Zu bringen. Es handele ſich dabei
um tief ein hre e Maßnahmen, dieauch auf vit Bundesſtaaten übergriffen.
Die Anſoeneungen für die Schlagfertigkeit der Armee

möge man aber nicht ablehnen. Auf eine weitere
Anfrage des Abg. Gröber (Zentr.) erwiderte der

iegsminiſter, die r e durch den
Heeresetat d der Bevölkerung. Auf
eine Rede Bebels erwiderte der KriegsminiſterW Einen die Serwalmngs habe mit dem Auto

mobilkorps nichts zu tun; es habe ſich für den
Kriegsfall freiwillig zur Verfügung geſtellt. Wenn
der Abg. Bebel wünſche, daß man wie in Frankreich
den letzten und den einzigen Sohn einziehe und dafür
die Eltern unterſtütze, ſo tue Deutſchland das nicht,
ſondern laſſe den Sohn zu Hauſe, damit er ſeine
Eltern unterſtütze.

Die Budgetkommiſſion des Abgeord
neten hauſes erledigte am Donnerstag vormittag
das Ertraordingarium der Eiſenbahnver
waltung. Miniſter v. Budde teilte im Laufe der
Debatte mit, daß für Brandſchaden durch
Funkenflug im Jahre 1904 vorausſichtlich 3-4
Millionen erforderlich ſein würden gegen eine durch
ſchnittliche Ausgabe in den letzten fünf Jahren von
285000 Mk.

Jn das Herrenhaus berufen iſt derRittergutsbeſitzer, Ritterſchaftsdirektor Mat v. Bredow

auf Landin, Kreis Weſthavelland, durch AllerhöchſtenErlaß vom 20. Februar d. J. auf Praſentaen der

Familie v. Bredow anſtelle des am 13. November
1904 verſtorbenen Majors a. D., Kapitulars des
Domſtifts Brandenburg und Kurators der dortigen
Ritterakademie, Rittergutsbeſitzers Karl v. Bredow-

o glf 98 r
geelg gggsſo u

(0 Malz- KaffeeVollkommenster K e re

t Pfd. -Paket (530 Tassen) 20 Pfg.
Emil Soelig A. Heilbrono a

Schnitktbohnen, Erbſen,
Leip. Allkerlei Suppenſpargel
Schnittspargel m. Köpfen,
Stangenſpargel, Morcheln,

Steinpilze, Capern,

Bemüse-

(onser 6 Berlzwiebeln, Afeſfergurken
Senfgurken, Salzgurken.

Ad. Sohafer, Entenplan.
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Neu u! Acht ung Reu!
Slelers Gusthot,S an
Sonnabend den 4. März 1905 nur ein

e Haſtſp iel der berühmten
thüringer Volksſänger.

Hervorragende
humoriſtiſchen Vorträgen, muſikaliſchen Unterhaltungen und Geſamtſpielen.

Die Geſellſchaft erfreut ſich überall eines
guten Purng und verſpricht auch hier dem ge
ehrten Publikum einen genußreichen Abend zu
bereiten. Alſo, wer lachen will, der komme.

Entree 40 Pfg.
Kaſſe e 61 Uhr Anfang 8 Uhr.Es laden gen ein
Sieler, Gaſtwirt. Die Direktinn.

8Schaord 91 a

Sonntag den 5. März, von abends 7 Uhr an,

Abendunterhalturtg.
Nach dieſem Ball.

Dazu laden freundlichſt ein
Der landwirtſch. Arbeiterverein Lanchſtädt.

Bahnhof Riederbeung.
Sonntag den 5. März

Pfannkuchenschmaus,
wozu freundlichſt einladet Fr. Zützſch.

eAtgendor.
Sonntag den 5. März ladet zum

Tanzvergnütgen
freundlichſt ein h. Br

Konsumverein.
Sonntag abend

Quelle“.

eS
an

Sonntag Frühſchoppen Seht

und Speckkuchen.

en e.

Alte t.Sonnabend abend

Speckkuchen.
Begtaure Uon.
Sonnt o früh

Speckkuchen,
f. Bockbier.
Regtauratlon.Dauer

50 tte e und morgen Sonntag

Bfannkuchenſ chmaus.
Sonnabend

S ſ. Bockbier, Bockbraten
mit thür. Klößen,

wozu ergebenſt einladet

el StaakeFür reichliche Unterhaltung iſt abermals
beſtens geſorgt.

e elm s
Sonnabend, Sont en und

n großes Bockbierfeſtmit m ſkaliſcher r z haltung.
Soeben abend und Sonntag früh

e Speckkuchen.
Sonntag vormittag von 11 Uhr an Früh

ſchoppen- Konzert. ff. Bockwürſtchen. Böckmützen gratis. Karl ess ler

Funkenburg.
Votkbierfeſt.

Sonnabend den März er.großer Rarrenabend
mit humoriſtiſcher muſikaliſcher Rntrhettung in
den feſtlich dekorierten Räumen.

Speckkuchen. Bockwürſtchen.
Sonntag den 5. März er., von nachmittags

3 und abends 8 Uhr ab,
öffentliche Ballmuſik

bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu ergebenſt ein

Leiſtungen erſten Ranges in

Rabaffespare Verein
Merseburg und Umgegencd.

Die Mitgliederliſten in die neue Auflage der Rabatt-Spar-
werden bis Montag den 6. d. M. ittags gef Hlsſſen.

Wünſche und ev. Aendert ungern für dieſelben biit e wir
ſchriftlich an unſern Kaſſierer, H Herrn Cart auch, Marke hier,

h Der Vorſtand.
Größtes Loge n eder

Gediegenes anertännt erſtklaſ Seene nennen
r Sächſ. Hof

Pianvforte- Fabrik.

Vom 5. d. ab ſtehen wieder in ſehr
guter Auswahl TerſtklaſſigeLüuttroher Spannvpt kern

ich kreſfen ama gie zum Derkauf. Nuu. primadine u. holſteiner Pferde ein.

I. B. ne e en erbr
T e Landgchattiche Bann
der Provin Sachsen in Halle a. S.

ist in der Provinz Sachsen neben der Reichsbank die einzige amtliche
BRinterleguangsstelle fär Wertpapiere im Sinne d. g 85 des Ausführuags-geselzes zum WBurgerliche Gesetzbuch.

Annahme oéllener Depots zur Verwahrung und Verwaltung.
kauſ von Wertpapieren. Annadme von Spar- und Depositen- Finiagen

Gewährung von Krediten in laufender Rechnung (Kontokorrent) insbesondere
n Land wirte als Betriebs und Wirtschaftskredite, Pie landschaſtliche Bank der
Provinz Sachsen erteilt Landwirten Rat bei Regulierung ihrer
Verhältnisse

An- und Ver

Hypotheken-

Fernruf 285.

n als vorzüglichſter Natnrdüngerbewährt un d es von keiner anderen Markte bezüglich

Beſchaffenheit und Wirkung übertroffen
Man die e gengan egt

ee den „Löwen“die Schußnark
um ſich e m gehen, unſeren hen Peru Guano zu ehe alten.

Die „Löwenmarke“ wird nur aus den allerbeſten direkt
importierten Rohguanos hergeſtellt und bietet deshalb die
vollſte Garantie für einen natürlich-höchprozentigen Pern
Gunanvy.

Vor Ankauf von iinderiwer tigen Miſihungen, diein letzter Zeit häufig unter dem Panen Peru Guano angeboten werden, warnen wir

dringend.

Centrale Guan o a r«en,
Rotterdam nud Düſſeldorf.Alleinberechtigte Fabrikanten des aufgeſchloſſenen Pern Guano „Löwenmarke“.
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Pfeiffersches Institut zu Iena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis

Dienſt berechtigt, beginnt das h 1905 am 27. April.
Proſpete auf Wunſch durch den Direktor

Prof. Pfeiffer.
zum einjährigen hStete Aufſicht, hervorragende Erfolge.

Rheumalismus, Gicht, Nervenſchmerzen
lindern in Kurzer Zeit, ſelbſt wenn ſchon alle möglichen Mittel völlig erfolglos waren

Einreibungen mit dem echteu

Tiroler Latsekenbiefert ne Liegnt
ladet Otto Herfurth.

Apotheke Liegnitz).

a Fl. 1,50 Mark. Depot in Merſeburg. Won-Apothel,e.

Aeußere mit einigem W

S kreten Heirat.
S nmnögli

an die Exped. d. Bl. erbeten.

Berbigs Restaurant,
i. V. Fr. Fiſcher, Neumarkt 36.

Sonntag den 5. März
Pfannkuchenſehmaus,

Unterhaltungsmuſik und Auftreten
eines Komikers.

Salzknochen.es er anration.
Heute abend Salzkunochen.

Parkhad.
Heute abend Salzkunochen.

Drei Schwäne.
Hente Sonnabend von abends 7 Uhr ab

e Sperlkuchen.

Angarten.
Heute abendSp khuchen.

Heiratsgesuch.
Bautechniker, i Dreißiger, angenehmes

Bangen wünſcht mit
Fräulein im Alter bis 34 in Verbindung zu

Vermögen erwünſcht, jedoch
nicht Bedingung. Nicht anonyme Angebotechſt mit Photograhphie unter 367

Einen Lehrung
für e rnl Fraunke, DürrenbergEin h m en Jelehr ne

iufs Land ſuch Zu erfragen beiD. et Eiſenhandlung.Finen Lehrling
ſucht zu Oſtern

14 15 Jahre galt wird Her An zu mieten
geſucht. rn abisehn, Göhlitzſch.

Hereiber
mit guter und flotter Handſchrift für ein Fabrik
kontor per 1. April er. geſucht. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen unter Chiffre an die

8 Epped. d. Bl. erbeten.
Gine un ighhängige 9 Frau

ſucht 1. April Stellung bei Fräulein oder älterer
Herrſchaft. Zu erfragen beim
Fleiſchermſtr. Gnstav Nlohv. Breiteſtr. 10.

Suche zum I. April ein ſfauberes, ehrliches

Madehen,
welches kochen kann.
Frau von Ladwigew. Halleſcheſtr. 15.

Eine Kinderpflegerin zu einem 4 Jahrealten Kinde, nicht unter 20 und nicht über 30
Jahre, die auch große Kinder beaufſ hagt und

im Ausbeſſern ſehr gewandt iſt, zum I. April
event. ſpäter Je ſucht.

Frau Ring VII rich
Leungerſtraße 4.

ges Mädenen

Lande wird zum 1. April inein e Reſtaurank geſucht.
Näheres in der Cxped. d. Bl.
22 jähr. Mädchen mit 4jähr. Zeugnis, welche

kochen kann 19jähr. Mädchen mit 2jährigem
Zeugnis für Küche udd Haus ſuchen Stelle in
ruhigem Haushalt. rollen Sems, Stellen
vermittlerin, Halle a. S., Leipzigerſtr. 34.

Gin ordentliches Mädchen
wird zum 1. April geſucht. Zu erfragen

welches

Reumarkt 65, J-
Oſtern diejunges Rädchen, Ah ehe ſagt

leichten Dienſt. Es wird mehr auf gnte
Behandlung als auf Lohn geſehen. Zu erfrageu
von abends 6 Uhr ab oder Sonntags

verlängerte Friedrichſtraße 3 a. 1 Tr.
Am 28. Februar hat ſich eine ältere, braune,

mit geſcheckter Bruſt gezeichnete Jagdhündin

entlaufen. Gegen Erſtattung der entſtandenen
Unkoſten abzugeben bei

Landmann, Zorbau Weißenfels.

d tendGine Radehacke enden Ach
Leipzigerſtraße 75.

n c c e ca
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das beſte Putzmittel

iſt e für jede Haushaltung.
llleinverkauf bei

E. M ler
Markt 14.

Seifen, Parfüm u.

hochſtämmig und Zwergobſt, in den beſten S
Sorten, ſowie

Weinfechſer u. Beerenobſt
en O. IIcuschkel,

Leungerſtr. 4.

Besohlt u. repariertn gut, ſchnell und billig in der Beſohl

Anſtalt mit elektr. Betrieb von

Smil Mende, er
Prima Saat rbsen

(GViktoria), Strubes frühe Viktoria,
I. Nachzucht vom Original,

SaatZwergErbſen,Sommer- Wenn rot. Bordeaux,

Hanna-Gerſte,
Kaiſergerſte,
Jmperial-Gerſte,
Perlgerſte,
Leutewitzer Hafer,
Mais, Pferdezahn, echt. virginiſcher c.

er billigſtW. Seewalchk.
früher J. G. Stächel.

Gras-, Gemüſe
u. Blumenſamen

empfiehlt in beſter keimfähiger Ware

R. Bergmann, Rarkt 30.
Den Eingang ſämtlicher

lumen
u. Gemüſeſämereien

Rundeaus den Kultitren von Carl Wilh.
Hannover zeigt an

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 10, Groß Kaffee Röſterei.

Gäsche zum Aushescern
wird angenommen Sand 15, 1 Tr.

Familiengarten
in geſchützter Lage mit und ohne Laube ſind
zu verpachten. Näheres bei

C. Heuschxkel, Leungerſtr. 4.

G
Einkauf zur

Konfirmationin meinem Kauſhanſe, da ſinden Sie alles vom Juße bis zum
Kopfe. Jch offeriere fertige Konfrmanden- e der ſolange
Vorrat reicht, aus derbem, feſten Diagonal und Stoff, ſchwarzund duntelblan 8,50, 10,50. Konfirmanden Anzüge aus gutem
Diagonal und Kaumgarn, Cheviot, 12 13, 15, 18 Mark, Hon
firmanden- Anzüge aus extra prima Laſtin Kammgarn, 21, 24 k.
Anfertigung Hach Mass koſtet jeder Knzug 1 Mark mehr.
G e ti erhält jeder, krotz der billigen Breiſe, zu einemrats Kuzug einen guken ſchwarzen Hut.

Konßrmwanden- Stiefeletten in allen gängk. Arten in prima
Qualikät enorm ßtrig Konfirmanden-Werktags-Garderoben,
Hemden, Wäſche, Handſchuhe uſw., in Auswahl.

Arf S.Neu eröffnet! Merſeburg, Gotthardtkraße 31.
Kleiderſtoſſfe, Teinen- und Baumwollwaren, Zetken,
Jeltteders Garderoben, Schußwaren, Wollwaren,

Schneiderei- Artikel.

Fahrrad
d bewährte W ſtruktion. Auf

en e rſehun 3 e für ider mit und e e ieferbar.
t ing Taris 1960 Grand Prix.

136ſah u. Nähn

Marke „Sfeil“.
a östlüehster

als reines, trockenes E
unbe

e Ueberall in den K

e er Veuzelft,

Neue, wund r e
n e

ſind in großer Auswahl eingetroffen.
Verkauf zu billigſtetn, ſtreng feſten Preiſen.

Jheodor Sreytag,9 etRohma trkt

ngeruhmte Risedunges hervorragend feis, ausgiebig unch bitlig im gebraueh,

O. L. Aimmermanmn, Burgstr. 15.

Tosohings Revolver,
Arſchcſen, Piſtoleno iſt swahl am Plave, in Kal. 5, 6,

7, 9, 12 ſowie Munition dazu, liefert alslängſt )aige Spez ialität billi er
Konkurrenz ger als jede

C. Aübenthal,
Büchſenmacher,

HalIe, Leſpzigerstrasse 86,
Ecke der Gr. Brauhausſtraße.

Billigſte Bezugsquelle fämtl. and. Waffen,
Munttions und Jagdartikel, Reparaturen
jeder Art, ſolid und preiewürdig. Alte Waffen
jeder Art kaufe und nehme in Zahlung.

Macther s

Kinder 1.
Eportwagen

in den u modernſten Farben

und Faſſons ſind und
Zu äußerſt billigen Preiſenbleiben die Beſten.

zu r De

Neumar! e
Beſichtigen Sie mein großes Lager und

Sie werden erſtaunt ſein.Mital. d. Merſeb. RabattSpar- Vereins

otographisohe

Anstalt
vonNa Aerrfurin

S reiteſtraße S
Ein großer Poſten

Vachstuchreste
J wieder eingetroffen und verk kaufe
den billigſten Preiſen.

Friedrich Bönisch,
Johannisſtraße 18,

Holz und SpielwarenGeſchäft.

ſolche zu

rn Packet 40, von 60 Pl.
jst das feinste Fehrketderſieuzeh

R Da Sönle,
Verkaufsſtellen durch Plakate Kennt lich.

Ausverkauf.
s Ladengeſchäfts

verkaufe ſämtliche

Clag-, Porzellan

ſ. weinen
zu billigſten Preiſen.

v
t

Wegen gänzlicher Aufgabe d

n

Briketts
v. SachſenThüringen: Grube von
der Hehdtb. Ammendorf (Bäumchen).

Grube Kötſchau.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Zierſehurger Correſpondent“.
Nr. 54.

Deutsch-Südwestafrika.
Nach einem Telegramm aus Windhuk ſind an

Typhus geſtorben: Unteroffizier Franz Seiler,
geboren 12. 2. 75 zu Dorfen, zuletzt in der Kontrolle
des Königl. Bayr. Bezirkskommandos in Regensburg,
am 27. 2. 05 im Lazarett Windhuk; Reiter Ernſt
Kube, geboren 18. 9. 79 zu Meſche, früher im

Infanterie Regiment Nr. 154, am 24. 2. 05 imLazarett Lüderitzbiicht. Jm Gefecht bei Gochas am

7. 1. 05 ſind gefallen Reiter Karl Schrottke,
geboren 11. 83 zu Niedermaleau, früher im
Dragoner Regiment Nr. 16, durch Schuß in den
Kopf; leicht verwundet wurden Reiter Auguſt
Seywald, geboren 7. 9. 81 zu Döttingen, früher
im Feldartillerie Regiment Nr. 66, Schuß in den
rechten Arm Reiter Johann Gorcny, geboren
11. 5. 81 zu Labiſchin, früher im Feldartillerie
Regiment Nr. 2 Schuß in n

Politische lebersicht.
OeſterreichUngarn. Die Miniſterkriſis

in Ungarn harrt noch immer ihrer Löſung. Wie
jetzt in unterrichteten Kreiſen verlautet, ſteht die Be
rufung Dr. Alexander Wekerles in die Wiener
Hofburg unmittelbar bevor. Die Krone ſoll geneigt
fein, ihm die Kabinettsbildung auf folgender Grund
lage zu übertragen Jn militäriſcher Hinſicht ſofort
genaue Durchführung der Beſchlüſſe des Neuner-
komitees, in wirtſchaftlicher Hinſicht Aufrechterhaltung
der Zollgemeinſchaft in irgend einer Form zwiſchen
den beiden Staaten der Monarchie bis zum Ablauf
der Handelsverträge, eventuell nur guf eine längere
Reihe von Jahren, inzwiſchen aber Verhandlungen
zwiſchen den beiden Regierungen und Beſchlußfaſſung
der beiderſeitigen Parlamente zur Neuregelung der
wirtſchaftlichen Beziehungen gegebenenfalls auf neuer
Grundlage Am Mittwoch unterbreitete der
Miniſterpräſident Graf Tisza dem Kaiſer ſeine
Vorſchläge bezüglich weiterer Behandlung der Kriſts.
Mehrere Politiker verſchiedener Parteien werden nun
mehr vom Kaiſer empfangen werden.

Jtalien. Jm italieniſchen Senat erklärte am
Mittwoch in Beantwortung zweier Interpellationen
betreffend die Obſtruktion des Eiſenbahn
perſonals der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
Dedesco, um nur einen Teil der Forderungendieſes Perfonals zu befriedigen, müßte man 100 Mill.

verausgaben. Die Regierung habe die Forderungen
geprüft; ſie habe den Geſetzentwurf betr. die Ver
ſtaatlichung der Eiſenbahn eingebracht, welcher viele
Vorteile aufweiſe, die auch dem Eiſenbahnperſonal
zugute kommen würden. Mehr glaube die Regierung
nicht geben zu können und dürfen. Bezüglich des
Obſtruktionismus erklärt der Miniſter, daß er mittels
derſelben Beſtimmungen beſiegt werden könne; eine
bemerkenswerte Beſſerung ſei ſchon eingetreten. Die
Eiſen bahngeſellſchaften hätten angeordnet, daß die Be
amten die Verfügungen des Reglements ausführen,
und wollen diejenigen beſtrafen, welche das Reglement

in böswilliger Weiſe mißbrauchen; er wiederhole, die
Regierung wache darüber, daß die Geſellſchaften das
Reglement voll und ganz aufrechthalten. Nach einer
heute eingegangenen Depeſche ſcheine das Perſonal
von dem Obſtruktionismus abzulaſſen, man rechne
auf eine allmähliche Wiederherſtellung des Dienſtes.
Die Regierung halte es nicht für nötig, zu Aus
nahmeregeln zu greifen, da die gewöhnlichen Geſetze
für dieſen Zweck ausreichten. Die Regierung habe
das Bewußtſein i ihrer Pflicht und werde ſte erfüllen.

Der Senat nahm einen Antrag an, den Präſi
denten zu beauftragen, dem Könige J Vewunderung

und die wärmſten Wünſche des Senats für dierühmliche Jnitiative zur Brhedung des inter

nationalen LandwirtſchaftsIJnſtituts aus
zuſprechen.

Frankreich. Jn der Deputiertenkammer
beantragte am Mittwoch der nationaliſtiſche Republi
kaner Lournade die Streichung der Kredite
betreffend die franzöſiſchen Militär-Attachees
und begründete den Antrag damit, daß man auf
dieſe Weiſe die Entfernung der fremdlandiſchen Militär

Attachees aus Frankreich herbeiführen könne. Redner
kritiſterte in längeren Ausführungen die Rolle, die
die Attachees ſpielen. Kriegsminiſter Berteaux
bemerkte, die Aufgabe der MilitärAttachees beſtehe
darin, gute Beziehungen zu den anderen Nationen
zu unter halten, nicht aber darin ſich durch Mittel,
die man nicht eingeſtehen könne, Informationen zit
verſchaffen. Der Antrag wurde hierauf abgelehnt.
In der weiteren Debatte erklärte der Berichterſtatter
für das Büdget des Kriegsminiſteriums, Klotz, daß
das Budget im nächſten Jahre infolge des Geſetzes
über die zweijährige Dienſtzeit höher als in dieſem
Jahre ſein werde. Die Trennung der Kirche vom

Sonnabend den 4. März
Staate und die Reform der Erbſchaftöſeuer wären

vielleicht 80 Millionen Francs neuer Mittel liefern.
Das würde aber nicht genügen. Man würde dann
an verſchiedene Monopole, wie z. B. für Petroleum
und Zuckerraffinerien denken können. Klotz ſprach ſich
gegen jeden Abſtrich aus, der den Wert der Armee
vermindere. Er wolle den Frieden, aber gleichz t
auch, daß das Land würdig und ſtolz bleibe. Der
Kriegsminiſter Bertegaurx verſicherte, das neue Geſetz
werde einen unvergleichlichen Beſtand an Reſerve
offizieren liefern. Er wolle Aufrechterhaltung der
Militärſchulen, Unterdrückung der ſchlech ten Behand
lung der Soldaten und Mitteilung der Noten an die
Offiziere.

RNußland. Ein Schiedsgerichtsvertrag
zwiſchen Rußland und Dänemark wurde am
Mittwoch vom ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen

Lamsdorff und dem däniſchen Geſandten von
Lövenörn in Petersburg unterzeichnet. Der Vertrag
fußt auf den Grundprinzipien der Haager Friedens
konferenz.

Schweden Norwegen. In Norwegen iſt
wegen der Konſulatsſache eine Miniſterkriſis
ausgebrochen. Staatsminiſter Hagerup überreichte
dem Kronprinzen als Regenten das Abſchiedsgeſuch
des Kabinetts. Letzterer bat die Miniſter, da er
wegen der herrſchenden Unklarheit nicht ſofort eine
Entſcheidung treffen könne, vorläufig die Geſchäfte
weiter zu führen.

Nordamerika. Der amerikaniſche StaatsſekretärHay hat dem Geſandten von Haiti auf eine Anfrage
formell verſichert, daß Amerika nicht die Abſicht

habe, ſei es durch Annektion, ſei es auf andere
Weiſe, Beſitz von Haiti oder San Domingo zu
nehmen oder ſeinen Einfluß in jener Richtung aus
zudehnen.

Polkowutochaftliches
er Handelsvertrag mit Rumänten iſt

am Dienstag in Bukareſt vom deutſchen Geſonen auf den 1. März 1906 gekünd igt
worden. Die Kündigung tritt nur in Kraft, wenn
der neue Handelsvertrag nicht ratifiziert werden ſollte.
Die Kündigung dieſes Vertrages hat nur formelle
Bedeutung. Der neue Vertrag mit Rumänien iſt
ſchon am 8. Oktober 1904 abgeſchloſſen worden.
Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß der Austauſch
der Ratiſtkationen über dieſen Vertrag ebenſo erfo gt,
wie bereits ſeitens Deutſchlands und Ruß lands die
Ratifikationen über den neuen deutſchruſſiſchen Vertrag
ausgewechſelt ſind. Auch in Rom, Brüſſel,
Bern und Belgrad haben die Vertreter Deutſch
lands am Dienstag die deutſchen Handelsverträge in
derſelben Weiſe, wie dies in Wien und Bukareſt ge
ſchehen iſt, gekündigt. Die Veröffentlichung der
Kaiſerlichen Verordnung, durch welche der neue n
tarif zum 1. März 1906 in Kraft geſetzt wird, ſteht,
wie das „Wol be madet unmi lbar vebet

Provin und Umgegend
Halle, 2. März. Der „S. Zig.“ wird nochwitgetetn, daß ſich unter den bei den wegen der

Goldwarendiebſtähle Verhafteten vorgefundenen
Gegenſtänden auch eine Kette befand, die Herr
Juwel lier Hermann Schirmeiſter, Laurentiusſtr. 7, als
ſein Eigentum reklamierte. Herr Schirmeiſter betrieb
früher ſein Gold und e ſchaft in der
Geiſtſtr. 28. Dort wurde am 1. Mai 1903 ein
gebrochen und für 11000 Mk. Wertſachen geſtohlen.
Der Verluſt war um ſo ſchmerzlicher, als Herr
Schirmeiſter nicht. verſichert war und ſo um die
Früchte eines arbeitsreichen Lebens gebracht wurde.
Möglicherweiſe findet ſich bei genauer Nachforſchung
noch mehr von dem geſtohlenen Gut.

Weißenfels, 1. März. In der heutigenStadt erordnetenS ihung wurde dem v n
Frauenverein eine Bei irfe von 3000 Mk. zu dem
Erweiterungsbau des Stiftes „Salem“ bewilligt, des
weiteren wurden die entſtehenden B ürgerſteig-
koſten mit über 1000 Mk. übernommen. Zu den
Koſten, die auf 10000 Mk. t den ſnd, hat
bereits ein edler Geber 3000 Mk. geſtenert. Durch
ein Konzert denkt man noch den Reſt zu bekommen.
Die Stadtverordneten erteilten ferner ihre Zuſtimmung
zur Weiterführung der Waſſerleitung nach dem Bürger
park. Die Maurer haben ihre den A rbetgebern
überreichten Forderungen dein Friert daß ſie
eine Erhöhung des Stundenlohnes von 40 auf 46Pfg. wünſchen. Die Handarbeiter et dern ſtatt des

Stundenlohnes von 30 Pfg. 34 Pfg.
Roßlau, 1. März. Der 45 d alte

Schloſſer Sabagrowski aus Luckenwalde, welchereben erſt aus dem Gefängnis in Bernburg laſen

iſt, hatte in der hieſigen Holzſchuhfabrik ein Paar

Holzſchuhe geſtohlen. Auf ven z Weg nach Deſſau

wurde der Dieb gefaßt und der hieſigen Polizei zu
geführt. Jn einem ünbewachten Augenblick machte
S. einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich mit einem
Terzerol ins rechte Ohr ſchoß. Die Kugel konnte
nicht entfernt werden. Der Schwerverletzte wurde
mit dem Krankentransportwagen nach dem Kreis
krankenhauſe in Zerbſt übergeführt, wo er inzwiſchen
verſtorben iſt.

Meerane, 28. Febr. Eine aus ſechs Schul
knaben im Alter von 11 bis 14 Jahren beſtehende
Diebesbande hat innerhalb der letzten vier
Wochen eine Reihe von Geſchäftsleuten in mehr als
20 Fällen durch Entwendung von Geld und Waren
ganz empfindlich geſchädigt. Einen Ladeninhaber,
der ſie bei einem Griff in die Ladenkaſſe ertappte,
bedrohten die Burſchen ſogar mit Erſtechen. Drei
der jugendlichen Uebeltäter werden gerichtlich abgeſtraft
werden, die andern kommen mit Schulſtrafen davon,
da ſie noch nicht 12 Jahre alt ſind.

Plauen i. V 28. Febr. Ein gemein
gefährlicher Hoteldieb iſt in der Perſon des
aus Reichenbach gebürtigen früheren Kaufmanns
Eiſenreich verhaftet worden. E. hatte ſich in ein
hieſiges Hotel eingeſchlichen, unter dem Bett eines
Reiſenden verborgen und, als dieſer eingeſchlafen war,
deſſen Effekten geplündert. Der Dieb, der bereits
mehrere Hotels in Greiz in derſelben Weiſe gebrand
ſchatzt hatte, wurde in einer anderen hieſigen Wirt
ſchaft, wo er wahrſcheinlich das gleiche Manöver
verſuchen wollte, von der Kriminalpolizei ermittelt
und feſtgenommen. Der weitaus größere Teil des
geſtohlenen Geldes wurde bei dem Verbrecher noch
vorgefunden.

4Chemnitz, 1. März. König Friedrich Auguſt
iſt geſtern zu dielägigemn Beſuch in Chemnitz einge

troffen und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt
worden. Auf dem Rathauſe dankte der König der
Stadt für die herzliche Aufnahme, namentlich auch
der Fabrikbevölkerung, er nannte Chemnitz ein
fächſiſches Mancheſter und erklärte, daß er dasuſanteſenmen der Haftdelsverträge für ein

günſtiges Prognoſtikon für ſeine ganze Regierungszeit

betrachte Der 17 jährige Kaufmannslehrling
Stoll, welcher vor einigen Wochen nach Unter
ſchlagung van 3800 Mk. flüchtig geworden war,
wurde, nachdem er hierher zurückgekehrt war, durch vie
hieſige Kriminalpolizei verhaftet

F. Dresden, 28. Febr. Geh. Kommerzienrat
Menz hat dem 1. Leibgrenadier Regiment Nr. 190
den Betrag von 10000 Mk. vermacht. Menz war
Einjährig Freiwilliger der erſten Kompagnie des
Regiments. Die Zinſen erhalten im Jahre dreiünleroff iere dieſer Kompagnie als Geh balts l lage

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. März 1905.

Jn den feſtlich dekorierten Räumen des „Tivoli“
beging am Donnerstag der Bauern Verein für
Merſeburg und Umgegend die Jubelfeier
ſeines 25jährigen Beſtehens Ueberaus zahlreich
war die Menge der Erſchienenen, die aus Anlaß des
ſilbernen Vereinsjubiläums an dem wohlarrangierten
Feſtmahl teilnehmen wollten und bereits gegen 6 Uhr
nachmittag hatte ſich der große Saal reichlich gefüht.
Kurz nach Beginn der Tafel begrüßte der kangſährige

Vorſitzende des Vereins, Herr Gutsbeſitzer Förſter
Ereypau, in herzlichen Worten die Feſtverſammlung,

derſelben ein freudiges Willkommen zurnfend. Wie
es treuen Patrioten geziemt, gedachte der Herr Redner
mit den innigſten Wünſchen unſeres angeſtammten
Herrſcherhavſes, das, wenn auch in ketzter Zeit durch
die Krankheit des Prinzen Eitel Friedrich in ſchwere

Sorgen verſetzt, durch des Himmels Fügung vor
ſchwereren Schickſalsſchlägen bewahrt blieb und in
einigen Monaten einem freudigen Ereignis, der Ver
mählung unſeres Thronfolgers mit ſeiner lieblichen
Braut, mit neuen Hoffnungen entgegenſehen darf
Die warm empfundenen patriotiſchen Worte klangen
aus in einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. ben
Kaiſer, in das mit Begeiſterung ſeitens der An
weſenden eingeſtimmt wurde, worauf die National
hymne erklang. Jm weiteren Verlaufe des opulenten
Mahles gab Herr Lehrer Wilck einen Rüdblick auf
die ſo ſegensreich a ten 25 Jahre harmoniſchener herkens Jnfolge einer Anregung fanden ſich

im Februar 1880 in der Kaiſer Wilhelmshalle 26
Landwirte ein, die nach eingehender Beſprechung den
Verein gründeten und die Ziele und Beſtrebungen
desſelben in der Betätigung treuer Kameradſchaſt
und gegenſeitiger Unterſtützung in allen andwiri
ſchaftlichen Berufsangelegenheiten feſtle egten. Das herz
liche Zuſammenwirken und die erzielten Erfo! ge zogen

neue M itglieder heran und bald wuchs das junge
Reis zu einem kräftigen Baume heran. Unterſtützt



durch mannigfache Staatsſubventionen und Freunde
des Bauernſtandes ermöglichte der Verein die An
ſchaffung eigener land wirtſchaftlicher Maſchinen und
Gerate, die jett einen wertvollen Beſtand des Vereins
vermögens darſtellen. Mit beſonderer Fürſorge iſt der
Verein jederzeit beſtrebt geweſen, ſeinen Mitgliedern die
geiſtige Nahrung nicht vorzuenthalten. Gegen 170
Vorträge über die verſchiedenſten land wirtſchaftlichen
und auch anderen Themen ſind in den vergangenen
25 Jahren zum Teil von bedeutenden Männern
gehalten worden. Aus der Mitte des jetzt 198
Mitglieder ſtarken Vereins erging ſeiner Zeit
die erſte Anregung zur Gründung der hieſtgen
Obſtbauſektion und des überaus ſegensreich wirkenden
Land wirtſchaftlichen Konſumvereins. Redner ſchloß
mit dem herzlichen Wunſche, daß der Verein in ſeinem
Streben noch weitere Fortſchritte machen möge, damit
nach abermals 25 Jahren eine goldene „50“ erglänzen
möge. Herr Oekonomie Inſpektor Steckner feierte
ſodann die Verdienſte des Herrn FörſterCreypau,
der bereits 23 Jahre lang ununterbrochen dem Verein
vorſtehe und ſein Amt mit Umſicht und Tatkraft und
nicht zu verkennender Freudigkeit verwaltet habe. Mit
reichem Wiſſen begabt, habe er dieſes ſtets dem
Verein zur Verfügung geſtellt und, geſtützt auf gründ
liche Erfahrung in der Landwirtſchaft, mancherlei gute
Ratſchläge erteilt. Redner überreichte namens des
Vereins als äußere Anerkennung dem verdienten Vor
ſitzenden eine herrliche koſtbare Bowle, die Hoffnung an
knüpfend, daß derſelbe auch fernerhin die Führung des
Vereins behalten möge. Herr Förſter ſtattete hierauf ſeinen
Dank für die prachtvolle Gabe ab und gelobte, ſein jetziges
Amt in gleichem Sinne, wie bisher, noch weiter ver
walten zu wollen, was ſeitens der verſammelten Mit
glieder mit freudiger Zuſtimmung zur Kenntnis ge
nommen wurde. Der Herr Vorſitzende machte nun
bekannt, daß von den 20 Gründern noch 12 dem
Verein angehören, denen dieſer in Anerkennung ihrer
treuen Mitgliedſchaft ein Geſchenk in Form einer
Denkmünze mit Schleife zugedacht habe. Es ſind
dies die Herren L. Thieme Merſeburg, Joh.
Wallenburg-Merſeburg, E. BlankeCreypau,
K. SeyfferthCreypau, A. Schmidt Creypau,
G. Teichmann Creypau, G. KöſterWüſte
neutzſch, F. TeichmannWüſteneutzſch, F. Winter-
Wuſteneutzſch, H. ReinhardtKriegsdorf, H. Keck
Halle g/S., K. Schrey sen. Schkopau. An
ſchließend begrüßte Herr Förſter die geladenen
Ehrengäſte, namentlich wen Kgl. Landrat Herrn
Graf d'Hauſſonville, Herrn Direktor Dr. Gwallig,

wie die Herren Vertreter der Landwirtſchafts

dankte ihnen fl

Herr Graf d' Hauſſonville den Dank für die
Einladung ab und beglückwünſchte den Verein zu ſeinem
heutigen Ehrentage in ſeiner Eigenſchaft als Landrat des
Kreiſes und als Vorſttzender des landwirtſchaftlichen
Kreisvereins. In anerkennenden Worten ſprach ſich der
Herr Redner über die allezeit regſame Tätigkeit des
Vereins aus und brachte die Wünſche für das fernere
gleiche Streben in einem Hoch auf den Verein zum
Ausdruck. Jm Namen der Landwirtſchaftskammer
zu Halle überbrachte Herr Dr. Schmidt die beſten
Wünſche für das weitere Blühen und Gedeihen des
Vereins, beſonders hervorhebend, daß keine Landwirt
ſchaftskammer ohne die kräftige Unterſtützung der land
wirtſchaftlichen Vereine exiſtieren könne und einen feſten
Rückhalt in dieſen haben müſſe. Sein Hoch galt der
Landwirtſchaft. Als Vertreter des land wirtſchaftlichen
Vereins für Kötzſchau und Umgegend ſprach der Vor
ſttzende, Herr Schneider Witzſchersdorf die Glück
wünſche ſeines Vereins aus. Nachdem noch ein
Glückwunſchſchreiben in poetiſcher Form von Herrin
Landesbauinſpektor Salom on verleſen worden und
Herr H. Selle in einem ausdrucksvollen Poém ſeine
Wünſche für den Verein dargebracht hatte, über

reichte Herr Wilck namens des Vereins
Herrn Selle in Anerkennung ſeiner Bemühungen
um die theatraliſchen Aufführungen des Vereins einen
Lorbeerkranz mit Schleife Herr Köſt er Wüſteneutzſch,
einer der Gründer des Vereins, feierte den Verein und
gab der Hoffnung Ausdruck, das goldene Vereinsjubi
läum noch miterleben zu können. Mit einem kräftig
aufgenommenen Hoch auf den Verein fanden die
Anſprachen ein Ende und wurde hierauf gegen 11 Uhr
die Tafel aufgehoben. Der ſodann in ſeine Rechte
tretende Ball zeigte eine überaus ſtarke Frequenz
gegen 125 Paare traten zur Polonnaiſe an. Küche
und Keller des Tivoli boten auch hier wieder wie
immer das Beſte, ſo daß allſeitige Zufriedenheit
herrſchte; gewiß eine anerkennenswerte Leiſtung bei
364 Gedecken. Dem Verein aber, dem zu ſeinem
Jubelfeſte ſo viele Auszeichnungen und Ehrungen zu
teil wurden, wünſchen auch wir für ſein ferneres Be
ſtehen Glück, Heil und Segen

Der Rat der Stadt Leipzig macht im Inſeraten
teile dieſer Nr. bekannt, daß die Mühle zu
Wallendorf vom 20. März d. J. an auf 12
Jahre verpachtet werden ſoll. Pachtgebote werden
auf dem Leipziger Rathauſe und am 10. März d. J.

Hohenmölſen
e Platz, auf dem das alte Gerichtsgebäude

Un egend, un v hieErſcheinen. Namens derſelben ſtattete hierauf

in der Wallendorfer Mühle entgegengenommen. Die
Pachtbedingungen liegen auch bei Herrn Kaufmann
Richard Wiegand hier aus.

Ueber das Vermögen des Drogiſten Friedrich
HerrmannMüller, Inhaber der Firma Paul
Berger Nachfolger hier, iſt am März d. J.
mittags 12 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet und
der offene Arreſt erlaſſen worden. Der Kaufmann
Paul Thiele hier iſt zum Konkursverwalter er
nannt. Die Anzeige- und Anmeldefriſt läuft bis zum
1. April d. J.

ap. Vor gut beſetztem Hauſe traten am Donnerstag
abend im „Caſino“ die Leipziger Seidel-Benne-
witz-Sänger auf, eine Geſellſchaft, welcher ein
guter Ruf vorausgeht. Auch hier bewieſen dieſelben
wieder ihre große Leiſtungsfähigkeit ſowohl auf geſang
lichem wie auch auf humoriſtiſchem Gebiete. Mit
Recht kann man ſagen jede Nummer des Programms
war ein Schlager. Namentlich bot der berühmte
Tenoriſt Hugo Guſoni in ſeinem Originalakt
„Zigeunerleben“ etwas ganz vorzügliches, aber
auch alle anderen Herren ſorgten dafür, daß das
Publikum nicht aus dem Lachen herguskam. Eins
können wir daher ganz beſtimmt konſtatieren, es wird
niemand den Caſinoſgal unbefriedigt verlaſſen haben.
Die Sänger aber können gewiß ſein, daß ſie ihren
alten guten Ruf bewahrt haben und daß die Merſe
burger bei einem „Ftwaigen neuen Gaſtſpiel derſelben
ſte wieder durch ein volles Haus belohnen werden.

In dieſen Tagen haben unſere Schwäne und
die fremd ländiſchen Gänſe ihre Winterquartiere
verlaſſen und wieder Beſitz vom Gotthardtsteiche ge
nommen, auf dem ſie ſich doch wohler fühlen als in
den engen Raumen, die ihnen die Kälteperiode zum
Aufenthalt anweiſt. Vor der Ausſetzung iſt übrigens
den jungen Tieren, um ſie am Wegfliegen zu ver
hindern, je ein Flügel kupiert worden. Dieſe Maß-
regel erſcheint ſchon deshalb geboten, weil bisher faſt
in jedem Jahre Schwäne vom Gotthardtsteiche dadurch

zu Grunde gingen, daß ſie bei ihren Probeflügen
in den Telegraphendrähten hängen blieben und ſich
ſchwer verletzten. Hoffentlich wird unſere Schwanen-
familie bald wieder etwas zahlreicher werden als ſie

in den letzten Jahren geweſen iſt.

Aus den Kreisen Merseburg und Huerkurt.
g Lützen, 1. März. Aus der Zahl der Bewerber

um die hieſige Diakonatſtelle iſt geſtern vom
Magiſtrat der Hilfsprediger Franz Bäntſch aus

gewählt worden. Nachdem ſchon im
Herbſte der

Schloßgraben, zu Anpflanzungen vorbereitet, mit
Wegen verſehen und dieſelben an beiden Seiten mit
Anden bepflanzt worden ſind, wird jetzt die ganze
Umgebung des alten Schloſſes durch Anpflänzung
von Zierſträuchern zu einem Schmuckplatze mitten in
der Stadt umgewandelt.

s Schafſtädt, 2. März. Unſere Stadt wird in
letzter Zeit fortgeſetzt durch Diebe unſicher gemacht.
Schon zwei Einbruchsdiebſtähle ſind vorgekommen und
dieſe Woche wurde in drei Geſchäften eingeſtiegen.
Die Diebe wurden rechtzeitig verſcheucht. Es ſcheinen
ſtets dieſelben Perſonen zu ſein. Herrn B., deſſen
Hof ſie auch einen Beſuch abſtatteten, gelang es, die
Burſchen zu erkennen die Anzeige wird bereits er
folgt ſein.

W. Collenbey, 2. März. Die ſtetig zunehmende
Bevölkerung in den benachbarten Jnduſtrieorten Ammen
dorf Radewell macht u. a. auch erhebliche Mehr aus
gaben im Intereſſe der Erziehung und des
Unterrichts der Jugend erforderlich. So wurden
in beiden Gemeinden erſt vor kurzem je eine bezw.
zwei neue Lehrerſtellen errichtet, und trotzdem konnte
dadurch einer Ueberfüllung einzelner Klaſſen nicht
vorgebeugt werden. Jn A. wird die neue ſechſte

Klaſſe mit dem Lehrer Trobitzſch, bisher in Greppin

bei Bitterfeld, beſetzt. Auch zu der durch den Tod
des Hauptlehrers H. in R. erledigten Kantorſtelle
laufen täglich Bewerbungen ein vorausſichtlich wird
die Stelle jedoch von einem Rektor verwaltet werden.
Der Gemeinde entſtehen ſelbſtverſtändlich auch dadurch
bedeutende Mehrausgaben. Nachdem im Vorjahre
in beiden Gemeinden eine Erhöhung der Grundgehälter

und Alterszulagen bewilligt worden war, wird in
dieſem Jahre auch die notwendig gewordene Erhöhung
der Mietsentſchädigung in bereitwilliger Weiſe erfolgen.
Daher erfreuen ſich dieſe Gemeinden auch ſehr ſtarken
Andrangs ſeitens der Lehrer, umſomehr, da die Groß
ſtadt Halle durch bequeme Bahnverbindung leicht zu
erreichen iſt.

Spielplan Entwurf des Hallelärn Stadthraters
vom 4. bis 10. März.

Anſang /28 Uhr. Sonnabend 8 Uhr „Der Barbier
von Sevilla Sonntag 3 Uhr: zu ermäßigten Preiſen
„Wilhelm Tell“. Sonntag: „Aida“. Montag: „Pive
o chlock!“ Beamtenk. giltig. Dienstag 7 Uhr: „Die
Walküre“. Beamtenk. giltig. Mittwoch uünbeſtimmt.
Donnerstag „Fedora“. Beamtenk. giltig. Freitag
„Fauſt“ (I. Teil.) Beamtenk. giltig.

ind der toßende, ſeit Jahren ausgefüllte

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 4. März: Teils

heiteres, teils wolkiges, kälteres Wetter mit abnehmenden
Niederſchläge. (In den ſüdlicheren und öſtlichen Teilen
zuerſt noch trüb mit Schnee.) 5. März. Vielfach
heiteres, trockenes Froſtwetter. Jn den Mittagsſtünden
angenehm.

h r ca
Gerichtsver handlungen

Das Schwurgericht in Straßburg i. E. verhandelte
am Mittwoch gegen den Jagdhüter Ulm aus Geiſpols
heim, der in eine Gruppe von Wilderern, von denen er
ſich bedroht glaubte, hineinſchoß, zwei tötete und drei
mehr oder weniger ſchwer verletzte. Der Angeklagte
wurde freigeſprochen.

Nordhauſen, 3. März. Der Buchhalter Curtius,
der die Witwe Günther ermordete, wurde vom Schwur
gericht zum Tode verurteilt. a

Stolp (Pommernu), 3. März. Das Schwurgericht
verurteilte den Raubmörder Gutowski, der den Altſitzer
Loll ermordet hat, zu 10 Jahren Zuchthaus.

Vermischtes.
Stiftung zur ſilbernen Hochzeit des Kaiſer

pagares.) Der Provinziallandtag in Königsberg beſchloß in
ſeiner Schlußſitzung am Mittwoch einſtimmig als Angebinde
der Provinz Oſtpreußen zur ſilbernen Hochzeit des Kaiſers
und der Kaiſerin die Stiftung eines Werkſtättenhauſes für

linde Männer unter dein Namen Kaiſer Wilhelm und
Kaiſerin Auguſte ViktoriaWerkſtättenhaus für blinde Männer.

(Graf Albrecht v. Finkenſtein-Herzogs walde)
hat ſich, wie ſich aus den näheren Meldungen ergibt, auf dem
Grabe ſeiner vor einigen Monaten geſtorbenen Gattin Sonn
abend mittag erſchoſſen. Der „Danz. Ztg.“ wird darüber
berichtet: Der Graf ließ ſich öfter durch ſeinen Gärtner hinaus
zum Grabe fahren und nach längerem Verweilen wieder ab
holen. So geſchah es auch am Sonnabend. Als der Gärtner
diesmal den Grafen holen wollte, hörte er lautes Stöhnen auf
dem Kirchhof. Nichts gutes ahnend, eilte er hinzu und fand
den Grafen mit einer Wunde in der Gegend des Herzens,
ſtark blutend vor. Er lief zum nahen Forſthauſe und wollte
Hilfe holen. Währenddeſſen knallte der dritte Schuß. Trotz
der ſchweren Wunden konnte man den Grafen noch lebend
auf ſein Schloß bringen. Bevor noch die eiligſt herbeigerufene
ärztliche Hilfe erſchien, verſtarb er. Der Graf hinterläßt keine
direkten Nachkommen. Sein Majorat fällt an den Grafen
Fink v. Finkenſtein auf Schönberg bei Dt. Eylau. Es ſtand
ſchon lange unter Zwangsverwaltung der Landſchaft, welche
die Verwandten veranlaßt hatten. Von ſeinem Perſonal wird
der Graf als außerordentlich gütig geſchildert. Eine betagte
Mutter, welche an dem Verſtorbenen mit großer Liebe hing,
betrauert ſeinen Tod.

in Hiſtoriſcher Wald bedroht DerPinienwald von Gavenna ſoll verſchwinden. Dante
hat ihn beſungen, Boccaccio unterlag ſeinem Zauber, Lord

Byron empfand ſeine Poeſie, und der flüchtende Garibaldi
fand hier ganz unerwartet einen Zufluchtsort. Aber allmäh
lich dringt das Waſſer in den dürren Boden ein und ver
wandelt ihn in ein ſurchtbares Feld, zur großen Freude des
Magiſtrats von Ravenna, der eine gute Einnahme daraus
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zu ziehen hofft. Die Bewundererſder Altertümer künden dagegen
an, man werde in Florenz und Venedig Vorleſungen veran
ſtalten, um dieſes Nationaldenkmal“ zu retten. Sie erinnern
daran, daß ſchon die alten Römer zum Bau ihrer Schiffe
Holz aus dieſen Pinienwald ſchlugen, und daß im fünften
Jahrhundert König Theoderich, als er Jtalien erobern wollte,
im Schatten des Waldes ruhte. Fraglich bleibt trotzdem, ob
die Behörden Ravennas ſolchen Erwägungen zugänglich ſein
werden. e

(Der ruſſiſche Prügelfürſt.) Der vom Fürſten
Kotſchonbey in einem Dresdener Hotel mißhandelte
Portier Müller legte Berufung gegen das Urteil ein, durch
das der Fürſt zu einer Geldſtrafe von 1000 Mark verurteilt
worden war.

(Forderungen der Bäckergeſellen.) Aus
Köln, 2. März, wird berichtet: Jn geſtern abend ſtattge
habten zahlreichen Bäckergeſellenverſammlungen wurde be
ſchloſſen alsbald den Meiſtern ſowie der Bäckerzwangsinnung
neue Forderungen zu unterbreiten, in denen hauptſächlich
Lohnerhöhungen gefordert werden, damit die Geſellen
in der Lage ſind, ſelbſt Koſt und eigene Wohnung zu ſtellen,
ſowie eine neue Gehaltsſkala von 29 bis 25 Mark wöchent
lich feſtgeſetzt wird. Dabei ſoll die geſetzliche zwölfſtündige
Arbeitszeit ſtrikte eingehalten und an den höchſten Feiertagen
eine 48ſtündige Ruhepauſe beobachtet werden. Dieſe
Forderungen ſollen in Form von Tarifverträgen durchgedrückt
werder Der chriſtliche Bäckerverband beſchloß, mit den frei
organiſierten Bäckergeſellen gemeinſchaftlich vorzugehen

(Zur Monkignoſo-Affäre.) Wie aus durchaus
zuverläſſiger Quelle verlautet, iſt tatſächlich die am I. März
fältige Rentenzahlung des ſächſiſchen Hofes an die Gräfin
Montignoſo im Betrage von 300 0 Mark ausgeblieben. Die
Gräfin ſteht jetzt nahezu mittellos da. Dagegen wird ver
ſichert, daß unabhängig von der eingeleiteten Zivilklage
des ſächſiſchen Hofes gegen die Gräfin Montignoſo ſeit
Dienstag neue private Vergleichsverſuche auf ausdrücklichen
Wunſch des Königs Friedrich Auguſt geführt werden. Sie
erfolgen ohne Zuziehung des Miniſteriums auf Anregung der
Anwälte der Gräſin.

(Das Ziethen z Hufaren-Regimend in
Rathenow wird das Feſt ſeines 175 jährigen Beſtehens am
13. Mai d. J. feiern. Die diesjährige Vereinigung derAlten Herren des Regiments findet ebenfalls an dieſem Tage
in Rathenow ſtatt.

(Zu dem Juwelendiebſtahl) bei der Firma Max
Grünbaum in Berlin, wo bekanntlich den Dieben Gegenſtände
im Werte von 40000 Mark in die Hände ſielen, wird, wie
einem Teil unſerer Leſer bereits mitgeteilt, aus Köln berichtet,
daß die dortige Kriminalpolizei den Spitzbuben auf der Spur
iſt. Jn einem Hauſe der Kyffhäuſerſtraße wollten drei Männer
ein Paket mit Brillanten und Goldſachen abholen, was von
der Polizei in Erfahrung gebracht wurde. Einer der Be
teiligten wurde feſtgenommen, die beiden anderen entkamen.
Drei weitere Verdächtige wurden verhaftet.

(Fälſchlich totgeſagt.) Die durch ein Korreſpon
„denzbureau verbreitete Nachricht, daß der Schlächtergeſelle
Teichmann aus Ragow bei Mittenwalde auf dem Sterbe
bette eingeſtanden haben ſoll, die Schiffersfrau Grasnick
am 25. März 1900 in der Schonung zwiſchen Schmöllwitz
und Zeuthen ermordet zu haben, erweiſt ſich nach dem „Berl.
Tgbl.“ als un wahr. Teichmann denkt gar nicht ans Sterben,
ſondern erfreut ſich der beſten Geſundheit
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(Eine Dreimillionenſtiftung.) Wie der
„Hannoverſche Courier“ mitteilt, hat der verſtorbene Konſul
Simon in Hannover drei Millionen Mark für wohltätige
und gemeinnützige Zwecke geſtiftet. Insbeſondere wird eine
Stiftung errichtet mit der Beſtinmung, Hand und Fabrik
Arbeit, Handwerk und Landwirtſchaft, Garten und Obſtbau
unter den Jsraeliten in größerem Umfange zu verbreiten.
Die von dem verſtorbenen vor 12 Jahren geſtiftete israelitiſche
Erziehungsanſtalt „Ahlem“ und der HilfsFonds für ehemalige
Lehrlinge dieſer Anſtalt erhielten je 10000 Mark.

Der Urheber des Raubmordanfalls Kuf
den Kaſſenboten) der Dresdner Bank in Berlin, der
Bauunternehmer Georg John befindet ſich tatſächlich im
Vermögensverfall. Auf Antrag einiger Hauptgläubiger iſt das
Konkursverfahren über ſein Vermögen eröffnet worden. Bereits
Mittwoch abend hat die erſte Gläubigerverſammlung ſtatt
gefunden.

(Tätlicher Angriff auf einen Schutzmmann.)
Jn der Nacht zum Mittwoch wurde der Kriminalſchützmann
Mierſchenz vor dem Hauſe Burgsdorfſtr. 10 in Berlin,
nachdem er bereits vorher beim Einſchreiten gegen zwei ſich
ſchlagende Männer tätlich angegriffen worden war, von
mehreren Perſonen überfallen, gemißhandelt und durch Meſſer
ſtiche am Kopfe und am rechten Oberſchenkel verletzt. Schließlich
gelang es ihm aber doch, die Angreifer durch drei Revolver
ſchüſſe in die Flucht zu treiben.

(Ein folgenſchweres Grubenunglück) meldet
der „Oberſchleſiſche Wanderer“. Am Mittwoch abend iſt auf
dem zur Preußengrube bei Miecho witz gehörigen Jelka
Schacht die Arbeiterbühne der 320 Meter-Sohle auf die 370
MeterSohle hinabgeſtürzt. 20 Berglente wurden in
die Tiefe geriſſen, 16 davon ſind, da die Waſſerhaltungs
maſchine durch Steinmaſſen zertrümmert wurde, er ſchlagen
oder ertrunken, die übrigen vier ſind gerettet. Eine
Leiche iſt bisher geborgen. Die Grube gehört dem Grafen
Tiele Winkler. Das Unglück iſt nach einem weiteren Tele
gramm durch Bruch ſchwimmenden Gebirges verurſacht
worden. Es iſt jetzt feſtgeſtellt worden, daß 15 Mann ge
tötet, vier ſchwer und einer leicht verletzt worden ſind. Drei
Bergleute retteten ſich durch Anklammern an den Förderkorb.
Der „Oberſchleſiſchen Zeitung“ zufolge ſind außerdem Mitt
woch nacht auf der Preußengrube durch herabſtürzende Ge
ſteinsmaſſen zwei Arbeiter verunglückt, von denen einer tot,
einer ſchwer verletzt iſt.

(Der Räuber Chanul,) dem zahlreiche Morde and
Raubanfälle zur Laſt gelegt werden, wurde in Eriwan ver
haftet. Er wurde dem türkiſchen Konſul übergeben und von
dieſem den ottomaniſchen Behörden ausgeliefert.

Ein Lebensdramag) ſpielte ſich dieſer Tage in
Liverpool ab. Ein Arbeiter nahm ſeine Familie mit ins
Theater, wo, wie er von ſeinen Kollegen gehört hatte, ein
rührendes Stück aufgeführt wurde, in dem es ſich um das
wiederhergeſtellte Glück einer Familie handelte. Der Mann
brachte das für ihn ſchwere Opfer mit einer beſtimmten Ab
ſicht: er hatte ſeine Frau ſehr lieb und hätte ganz glücklich

Sie verfiel aber immer
demſelben Laſter, verſetzte die Sonntagsk
und ihrer Kinder und war in beſtänd
Nach einem der rührenden Aktſchlüſſ
Hand ſeiner Frau und ſagte „Wäru t vom
Trinken ab Wir könnten ſo glücklich leben Die Frau
war tief ergriffen und ſagte. Ich werde nicht mehr trinken
Jch bin deiner nicht wert; ich habe dich unglücklich gemacht
und du ſollſt wieder glücklich leben. Am nächſten Morgen
verabſchiedete ſie ſich zärtlich von ihrem Mann, als er zur
Arbeit ging, ſchickte dann die Kinder in die Schule und nahm
während ihrer Abweſenheit Gift. Jhr Mann fand ſie nur
als Leiche wieder.

eider ihres
er Geldverl

der
n

(Zur Einweihung des Berliner Domes) wird
der „Köln. Volksztg.“, offenbar von einem Zentrums

Wabgeordneten, der an der Feier teilgenommen hat, ge
ſchrieben „Mancher der Geladenen mag ſich ſeine Gedanken
gemacht haben über den Rahmen, innerhalb deſſen dieſe
pProteſtantiſche Feier ſich abſpielte: wir meinen den Dom als
ſolchen. Wie ſchon die Kaiſer-WilhelmGedächtniskirche, ſo
macht auch der Dom nicht den Eindruck einer
proteſtantiſchen, ſondern einer katholiſchen
Kirche. Mit ſeiner hochragenden, gewaltigen Kuppel, ſeinen
Säulen, Niſchen, Statuen, Portalen, mit ſeiner reichen Orna
mentik erinnert dieſer Prachtbau wohl an die großen Kirchen
bauten der Rengaiſſance in Jtalien, wie an die Peterskirche
in Rom; kein Menſch würde aber von ſelbſt auf den Ge
danken kommen, ein proteſtantiſches Gotteshaus vor ſich zu
haben. Der Eindruck einer katholiſchen Kirche tritt noch ver
ſtärkt im Jnnern des Domes hervor. Nicht nur die ganze
bauliche Anordnung, die Zweiteilung des Raumes in Schiff
und Chor und die Betonung des künſtleriſchen Schwerpunktes
der Anlage im Altar, ſondern auch der Reichtum der Aus
ſtattung laſſen den Dom weit eher als eine Stätte der
Anbetung in katholiſchem Sinne, denn als Sammelſtätte des
Gemeindelebens erſcheinen. Wenn das bei der Ein
weihüngsfeier ſelbſt nicht ſo auffällig hervortrat, ſo iſt es
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß dieſelbe unter Entfaltung
großen höfiſchen und militäriſchen Prunkes vor ſich ging.“
Zum Schluß wird in dem Zentrumsblatt hervorgehoben, daß
zwar „das proteſtantiſche Trutzlied“, „Eine feſte Burg iſt unſer
Gott“, geſungen wurde, im übrigen aber habe die Feier, ins
beſondere auch die Weiherede Dryanders und die den Haupt
teil des Gottesdienſtes ausmachende Predigt des Hofpredigers
Krißinger nicht das Geringſte enthalten, „was als allzu hoch
geſpanntes proteſtantiſches Selbſtbewußtſein hätte gedeutet
werden können. Beide Anſprachen atmeten einen durchaus
friedlichen Geiſt“/. Dem „Hamb. Fremdenbl.“ wird über
die Einweihungsfeierlichkeiten geſchrieben „Einem proteſtantiſchen
Gewiſſen kann es nimmer einleuchten, daß ſolcher Pomp not
wendig war, daß ſo viele Muſik gemacht werden mußte, da
der Geſangs Chor in altertümlichen karmoiſinroten Gewändern
amtierte, die Kosleckſchen Bläſer dabei waren, die Prediger
beim Weihgebet niederkuieten und die Liturgien ſo ſehr ver
teilt und wenig einfach in die Erſcheinung traten. Es hätte
nur noch gefehlt, daß der Weihrauch zum Himmel duſtete,
dann wäre der Uuterſchied zwiſchen proteſtantiſchem und
katholiſchem Gottesdienſt ganz verwiſcht. Wir vermiſſen in
allem die Demut und Einſachheit des Lutherſchen Geiſtes und
des Reformationsgedankens und vermuten, daß die hohe
lutheriſche Geiſtlichkeit aller Länder, die zu der Einweihungs
feier geladen war, mit recht gemiſchten Gefühlen die präſumtive
Hauptſtätte des proteſtantiſchen Glaubens verlaſſen hat.“

Vom größten Diamanten der Welt.) Nähere
Nachrichten über den Rieſendiamanten von 3032 Karat, der
in der Premier-Mine in Südafrika gefunden wurde, ſind
jetzt nach London gelangt. Der Stein wurde auf dem ge
lockerten gelben Boden in der Nähe der Oberfläche von Me.
Fells, dem Aufſeher der Mutung, gefünden, als er feinen

Rundgang machte. Er ſoll nur ein Bruchſtück eines viel
größeren Steines ſein. Ein Geologe in Johannesburg be-
ſchreibt den Stein wie folgt: „Er hat vier Spaltenoberflächen
und zwei deutliche natürliche Kriſtallflächen. Der Reſt beſteht
aus ungebröchener Oberfläche, aber ohne Kriſtallflächen. Der
Diamant hat eine reine weiße Farbe. Die wenigen Flecke
in ihm befinden ſich wahr cheinlich au den Spaltflächen entlang
und werden, wenn der Stein geſchnitten wird, wegfallen. Es
iſt faſt ſicher, daß man den Stein ſchneiden wird, denn für einen
ſolchen Rieſenſtein iſt der Markt zu beſchränkt. Der
Diamant iſt dreimal ſo groß wie der bekannte Jager-
fontein, der bis jetzt der größte ſüdafrikaniſche Diamant war
und 969 “2 Karat wog, ehe er geſchnitten wurde.

Wer ſind die Repräſentanten der Jn-
telligenz Rnuſſiſche Blätter bringen folgende nette und
für die Zuſtände im heiligen Rußland recht bezeichnende Ge
ſchichte Der Polizeimeiſter einer Stadt in Podolien erließ
einen Befehl, wonach auf den Straßen die Schutzleute alle
Paſſanten, mit Ausnahme der Vertreter der „Jn telligenz“,
einem kurzen Verhör nach dem Woher und Wohin zu unter
werfen haben. Dfktſer Befehl wurde auf den Bezirkspolizei
verwaltungen verleſen und erklärt. Nach zwei Tagen revidierte
der Polizeimeiſter die Poſten. Er rief auch einen Schutzmann
heran und begann das Examen „Was haſt du nach 9 Uhr
abends zu tun „Jch habe die Paſſanten, mit Ausnahme
der Vertreter der Jntelligenz, anzuhalten und nach dem Woher
und Wohin zu fragen „Wen verſtehſt Du unter Vertreter
der Jntelligenz „Das iſt doch einfach Damen mit
chknen Hüten, welche auf den Boulevards urmherſpazieren
und die Gaſthäuſer beſuchen.“ Der Polizeimeiſter entfernte
ſich ärgerlich und verzichtete auf eine weitere Kontrolle der Poſten.

(Der Kohlenreichtum Englands Aus London
wird berichtet Der Bericht, den die kgl. Kommiſſion eingereicht
hat, die eingeſetzt wurde, um den Kohlenreichtum des Landes
zu ſtüdieren, klingt viel günſtiger als man allgemein erwartet
hatte. Man hat ſich bekanntlich ſchon lange in England
große Sorgen darum gemacht, daß der mächtige Schatz, den
England in ſeinen Kohlenlagern beſitzt, bald auſfgebrancht ſein
könne, und daß das eine ungeheure Gefahr für die Seeherr
ſchaft des Reiches bedeuten würde. Mr. Gladſtone ſah be
kanntlich die Sache als ſehr bedenklich an, als vor nunmehr
einundreißig Jahren ein ſehr peſſimiſtiſcher Bericht veröffent
licht wurde. Damals hieß es, daß in England nicht mehr
als 90,207 Millionen Tonnen Kohlen vorhanden ſeien, jetzt
iſt aber die Kommiſſion zu der Ueberzeugung gekommen, daß
mindeſtens 100914 Millionen Tounen jetzt noch zur Ver
ſügung ſtehen. Abgeſehen davon ſind aber noch ungeheure
Mengen in einer größeren Tiefe als viertauſend Fuß vor
hauden, und das iſt die Grenze, die vorläufig von der Kom
miſſion angenbmmen iſt. Man wird aber wohl in der An
nahme richtig gehen, daß, wenn dieſe Kohlen alle verbraucht
ſein werden, Mittel und Wege gefunden ſenr werden, das
wertvolle Heizmaterial auch aus einer größeren Tiefe leicht
herauszubringen. Endlich ſind gewiſſe Kohlenlager nicht mit
gerechnet, die vorläufig noch gar nicht angebrochen ſind und
deren Wert man auch noch auf 39483 Mill. Tonnen ſchätzt.
Schließlich ſpricht die Kommiſſion die Annahme aus, daß,
wenn man beſſere Methoden ſowoh rderung von

erbrauch mitrechnet, dieKohlen und bei de chunabſehbare Zeiten reichen dürften

bei der Fö
n

Kohlen Englands für
Uebrigens verurteilt der Bericht die von der Regierung vor
einigen Jahren eingeführte Kohlenſteuer.

Der Held von Trakehnen. Dem Lehrer Nickel
aus Trakehnen, der die Stätte ſeiner Wirkſamkeit, wo ihm ſo
übel mitgeſpielt worden iſt, vor einigen Tagen verlaſſen hat,
ſenden ſeine oſtpreißiſchen Kollegen, deren engerer Landsmann
er auch iſt, einen warm empfundenen Abſchiedsgruß nach, der
nach dem „B. T.“ folgende bemerkenswerte Stellen enthält:
„Fritz Reuter ſah ſeine mecklenburgiſchen Landsleute ins Aus
land ziehen, ſie fanden in ihrer Heimat „kein Huſung“; die
Oſtpreußen wandern aus, ſie finden eben meiſtens kein Recht.
Nickel wollte das Recht ſeiner freien Perſönlichkeit wahren, nun
muß er davon gehen mit dem Nachruf des „Ehrloſen, Ver
ächtlichen, Schändlichen“. Aber uns oſtpreußiſchen Lehrern iſt
und bleibt er der Held von Trakehnen. Wir wiſſen es, daß
in ihm der Mann um die Unverletzlichkeit ſeiner Ehre, der
Lehrer um die Achtung des Standes, der Staatsbürger um
die Gleichberechtigung des Volkmannes mit der Ariſtokratie
gerungen hat. Nickel iſt gefallen, aber ſiegend. Er iſt eine
typiſche Perſon geworden, ſein Name bedeutet uns ein Pro
gramm: im ganzen liberal, mannhaft feſt und bürgerſtolz.
Nicht die neuen Schulhäuſer in Trakehnen, nicht die verbeſſerten
Rechtsverhältniſſe der dortigen Lehrer ſind die beſten Früchte
der Nickelſchen Taten; es ſind dies vielmehr die Aufrüttelung,
Gewiſſensſchärfung und Herzſtärkung der Amtsgenoſſen und
weiter Volkskreiſe. Der Mann, der bereit iſt, für ſeine Jdeen
alles zu wagen, wird zum Jdeal und wirkt befruchtend auf
Generationen. Wir Oſtpreußen werden Nickel nicht vergeſſen
und werden ſtolz darauf ſein, daß er einer der unſrigen iſt.“

(Rotes Kreuz.) Die Zentraälkomitees der deutlchen
Vereine vom Roten Kreuz und des Preußiſchen Landesvereins
vom Roten Kreuz hielten in Berlin am 24. v. M. unter
dem Vorſitze des Vizeoberzeremonienmeiſters B.
von dem Kneſebeck eine Sitzung ab. Nach einer Reihe von
geſchäftlichen Mitteilungen Und Bewilligungen von Beihilfen
für freiwillige Sanitätskolonnen gab der Vorſitzende Kenntnis
von den ſeit der letzten Sitzung getroffenen Maßnahmen zu
Gunſten der Kriegskrankenpflege in Südweſtafrika. Danach
ſind, abgeſehen von den bei der Hauptſammelſtelle in Ham
burg eingelieferten Sammelgü
ſeit der letzten Sitzung des Zentralkomitees von letzterem
direkt beſchafft und nach Südweſtafrika geſandt worden 500
Kamelhaardecken, 50 zuſammenlegbare Laternen nebſt Lichten,
2400 Zahnbürſten, 3000 Flaſchen Mundwaſſer, 30 Rohrſtühle
für die Lazarette, 4000 Flaſchen Frada-Fruchtſaft und 1500
Stück Zitronen. Andere Bedürfniſſe, wie z. B. ſteriliſierte
Milch, Obſt, Sonnenſegel, kleinere Zelte, werden aus dem
näheren Capſtadt bezogen. Der Delegierte der Freiwilligen
Krankenpflege in Südweſtafrika hat zu dieſem Zweck und zur
Beſtreitung anderer Koſten neuerdings einen Vorſchuß von
25000 Mk. erhalten. Zur Zeit iſt das Zentralkomitee mit
der Entſendung von 20 Krankenpflegern, 12 gebildeten und
ſchreibgewand. en Männern zur Vermittelung des Briefverkehrs

zwiſchen den Verwundeten und deren Angehörigen, 7 dis
poſitionsfähigen, gewandten Männern zur Verwendung im
DepotVerwaltungsdienſt, 1 Schreiber und 5 Depotarbeitern
beſchäftigt. 10 Kranken und 3 Wirtſchaſtsbaracken mit
Sonnenſchutzſegeln werden am 4. bezw. 13. März nach Süd
weſtafrika verfrachtet werden. Gleichzeitig werden über 100
Liegeſtühle zum Verſand gelangen. Für die Lieferung unter
haltender und erheiternder Lektüre wird durch den Berliner
Verein Sorge getragen. Bisher ſind 68. Rekonvaleszenten,
Offizieren und Mannſchaften, koſtenfreie Brunnen und Bade
kuren bewilligt, einem Teil auch Geldbeihilfen gewährt worden.
Wegen der Beſchaffung der Mittel zu weiteren ähnlichen Ver
günſtigungen ſind Unterhandlungen im Gange.

der Vereinsorganiſation,

Ein Brief, der ihn erreichte.) Von einem
Kämpfer in Südweſtafrika, dem Leutnant K., erhielt der
Karlsruher Stadtrat folgenden launigen Brief: „Kalkfontein,
30. Dezember 1904. An den Magiſtrat der Haupt und
Reſidenzſtadt Karlsruhe. Trotzdem zu unſerer weit vor
geſchobenen Abteilung keinerlei Weihnachtsſendungen gelangten,
traf zu meiner großen Freude doch am 24. Dezember eine
ſolche der Stadt Karlsruhe in Geſtalt eines Steuerzettels vom

O bber d. J. ein. Um ſo größer jſt mein Bedauern,
daß ich augenblicklich nicht in der Lage Vin, die geſorderten

A. k. und 91 Pf. ſenden zu können. Der Grund hierfür
liegt in der Eigenart des Herero und Witboilandes, deren
Ortſchaften leider noch immer vhne Reichsbanknebenſtellen
ſind. Da nun auch noch die Militärverwaltung uns ohne
Kriegskaſſen marſchieren läßt, weil man hier in der glücklichen
Lage iſt, ohne Geld leben zu können, iſt es mir nicht
möglich, die Summe aufzubringen. Jch bitte deshalb, mit
der Zwangsvollſtreckung, vor allem, wenn die Zuſendung
des Vollziehungsbeamten auf meine Koſten geſchieht, warten
zu wollen, bis ich Gelegenheit habe, mein Gehalt in Windhuk
abheben zu können. Jm übrigen zeichne ich ergebenſt (gez.)
Leutnant von K., Steuernummer 9168.“ Der Stadtrat
bewilligte dem wackeren Offizier, der ſich in ſchwierigen Ver
hältniſſen einen ſo guten Humor bewahrt hat, mit Vergnügen
die gewünſchte Zahlungsfriſt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 3. März. Der große Prozeß gegen

Kaliski und Genoſſen, bei dem es ſich um
Einrichtungen und Vorkommniſſe in der Strafanſtalt
Plötzenſee handelt, hat geſtern vor der vierten Straf

kammer begonnen. S SWilhelmshaven, 3. März. Die erſte Hälfte
des Marineerpeditionskorps aus Südweſt
gfrika trifft hier am 31. März, die zweite am
15. April ein.

Hamburg, 3. März. Der Dampfer „Belgrano“
mit einem Truppentransport für Südweſtafrika
an Bord iſt wohlbehalten in Swakopmund ein
getroffen

Eſſen (Ruühr), 3. März. Ein Verwaltungs-
beamter der Bochum-Gelſenkirchener Straßenbahn
wurde wegen Veruntreuung von 290000 Mark
verhaftet.

Madrid, 3. März. Jn Villavanas bei Toledo
fand ein Monſtreprozeß gegen 151 Frauen
wegen Aufruhrs und Raubes ſtatt. Der Staats
anwalt beantragte für jede Frau 9 Jahre Ge
fängnis. In dieſem Falle bliebe die ganze Ortſchaft
ohne Frauen

R a März. Der Dampfer des Nord
deutſchen Lloyd „Prinz Eitel Friedrich“ iſt mit dem
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen
an Bord geſtern vormittag hier eingetroffen und von

den im Hafen liegenden Kriegsſchiff ie die deutſche

Jagge i tut empfangen worden S
Prinz unternahm g nach
MoskauKaſanſchen Bahn dauert an; die
Bahnverwaltung hat täglich 90 000 Rubel Schaden

Aus Baku wird gemeldet, während der jüngſten
Ereigniſſe wurden 350 Menſchen getötet. Die Zahl
der Verwundeten beläuft ſich auf einige Tauſend.

Petersburg, 3. März. Das Gerücht, derHetmann dek doniſchen Koſaken, General Adjutant

Marximowitſch, werde zum Oberbefehlshaber im
Kaukaſus ernannt werden, iſt unbegründet; es ver
lautet vielmehr aus zuverläſſtger Quelle, daß er zum
Generalgouverneur in Warſchau ernannt werden wird.
Den Poſten des Oberbefehlshabers im Kaukaſus ſoll
der frühere Hofminiſter Graf WoronzowDaſchkow
erhalten.

Danzig, 3. März. Die Eiſenbahn Direktion
Danzig gibt bekannt, daß ver regelmäßige Per
ſonen und Güterverkehr nach und von
Rußland über Mlawa vom 2. März an wieder
aufgenommen iſt.

Waren und S
Hakle, 2. März. (Bericht über Heu und Stroh,

mitgeteilt von Okto Weſtphal. Preiſe für 50 Kg,
und zwar bri Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei
Hof hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe
ſind in Klammern geſetzt. Roggen-Langſt roh Hand
druſch) 2,00 2,25 2,50). Mäſchinenſt roh für Papier
fabriken, Roggenſtroh 70, Weizenſtroh 1,60 Mk. zu
Streuzweckeo 75 2 20), Breitdruſch 1,85 Mk. Wieſen-
heu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 4,59 (5,00),
fremde Sorten, holländiſche oder bahriſche 3,50 4,25

4,50). Kleeheu, erſter Schnitt beſte Sorten 4. 25
4,50 (5), fremde Sorten, holländiſches und franzöſiſches

Torfſtreu, in 200 Ztr. Lddungen frei
Bahn hier 1,15, in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,65.
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier
„220, im einzelnen vom Lager hier 2,70.

Berlin 2. März. Weizen 1000 kg Mai 179,00
Juli 178,00, Sept. 176,00 Mk. Roggen 1000 kg Mai
144,25, Juli 145,25, Sept. 143,75 Mk. Hafer 1000 ke
140,50, Juli 139,70 Mk. Mais 1000 kg runder loko Mai

Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai 49,90, Okt.
50,00 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Die Befeſtigung der amerikaniſchen Märkte hat hier bei
Beſſerung der Tendenz nur zu einer leichten Preiserhöhung
geführt, da das ausländiſche Offertenmaterial unrentabel
bleibt und das Jnland ſich weniger dringend zeigte. Hafer
trotz reichlichen Angebots ſtetig. Mais feſter. Rüböl nahm
in Anſchluß an die Pariſer Beſſerung auch hier wieder
ſteigende Bewegung auf.
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Sonntag den 5. Marz
(Eſtomihi) predigen

Dom. Vorm. 1/210 Ühr: Diak. Wuttke.
Nachm. 5 Uhr: Prediger Jordan.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. “/210 Uhr: Paſtor Werther
Nachm. 5 Uhr Diak. Sch ollmey er.
Vorm. 111/4 Uhr Kinde ettesdienſt

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.Neumartt. Vorm. 10 Uhr Superintendent
a. D. Roenneke.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte undFeier des heiligen Abendmahls. An te dung.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Pred. Jordan.Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Veuhte und
Abeudmnhlsfeier. AnmeldungVorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.
Volßsbisliothel und Leſehalle

geöffnet Sonntags von 11—12 ühr vormittags

und 3--7 Uhr

Statt beſondere Feonee

Heute Mittag 1 Uhr entſchlief nachkurzer Krankheit ſanft und ruhig doh

einem raſtlos tätigen Leben meine innigſt S
geliebte Frau, die treuſorgende Mutter S
ihrer Kinder und Enkel im 66. Lebens S
jahre.

Merſeburg, den 2. März 1905.
Jm Namen der Hinterbliebenen

G. Schönberger.
Die Beerdigung findet Sonntag nach

mittag 3 Uhr von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt.

an
Zurückgekehrt vom Grabe meiner innigſt

geliebten Frau, unſerer guten Mutter

Pauline Altenburg
geb. Lohſe können wie es nicht unterlaſſen,
Allen unſern innigſten Dank aus zuſprechen, die
ihren Sarg ſo reich mit Blumen und Kränzen
ſchmückten und ſie zur letzten Ruheſtätte ge
leiteten. Dank Herrn Superintendent Goebel
für die troſtreichen Worte im Hauſe und am
Grabe, ſowie Herrn Lehrer Reiband, mit ſeinerlieben Schul jugend für d ben erhebenden Trauer

geſang. Dank allen Denen für die Liebesgaben,
die mir zu teil geworden ſind. Möge Gott
Allen ein reicher Vergelter ſein und ſie vor
ähnlichem Schickſal bewahren

Oberbeung, den j. März 1905.
Der tieftranerude Gatte

Mermanun Altenbug nebſt
und Angehörigen.

Kindern

Bekanntmachung.
Fortab iſt der Sprechv erkehr zwiſchen Merſe

burg einerſeits und Großeugottern andererſeits
zugelaſ ſſen. Die Gebühr für ein Geſpräch biszur Dauer von 3 unten beträgt 1 Mark.

Merſeburg, den 2. März 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

Annahne von Poſtſendungen durch die
Landbriefträger u. Poſth zülfſtellenintzaber.

Jeder Landbriefträger führt auf ſeinem
Beſtellgang ein Annahmebuch mit ſich, welches
zur Eintragung der von ihm unterwegs ange
nommenen Sendungen mit Wertangabe, Ein
ſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen
Paketen und Nachnahmeſendunge n dient.
liegt im eigenen Intereſſe der Verſender, daß
ſie die dem Landbriefträger mitzugebenden
Gegenſtände in das Annahmebuch des Land
briefträgers, oder, ſofern die Einlieferung bei
einer Poſthülfſtelle erfolgt, in deren Annahme
buch tunlichſt eigenhändig eintragen, oder ſich
doch überzeugen, daß der Landbriefträger oder
der Poſthülfſtelleninhaber die Eintragung richtig
bewirkt hat.

Merſeburg, den 21. Februar 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Ueber das Vermögen des Drogiſten Friedrich

Herrmann- Müller, Jahaber der Firma Paul
Berger Nachf. in Meſſeburg, iſt amI. Mär- z 1903, mittags

s Uhr,
erfahren eröfft get

Arreſt erlaſſen.
Der Kaufmann Paul Thiele in Merſe

bürg iſt zum Konkursverwalter ernannt.
Anzeige und Anmeldefriſt läuft bis

I. April 1905.
Erſte Gläubigerverſammlung findet

März 1905, mittags 12 Uhr, undPrüſungstermin am 19. April 1905, vormittags
14 Uhr, vor dem hieſigen Königlichen Amts
gericht Zimmer Nr. 19 WMerſeburg, den 1. März 190Herzog, Stein

Gerichtsſchreiber des Königl.

und der offene

zum

am 30.
allgemeiner

Amtsgerichts.

z zum 1. April zu beziehen

Es

Muhlenverpachtung
Die der Stadtgemeinde Leipzig gehörige, in

Wallendorf bei Merſeburg, an dem Luppenfluſſe
gelegene Mahlmühle mit den dazu gehörigen
Wohn und Wirtſchaftsgebäuden, ſowie einem
Arbeiterwohnhauſe, 30 ha 43,8 a J Wieſen,und Gartengrundſtücken ſoll vom 20. März
d. J. ab auf 12 Jahre zum Mühlen uns
Ländwirtſchaftshetriebe verpachtet werden.

Die Mühte iſt zu einer Leiſtung von 6 bis
8000 Ko täglich e t

Die Pachtbedingungen l iegen in der Wallen

dorfer Mühle, bei Herrn Kaufmann Richard
Wiegandk in Merſeburg und auf dem Leipziger
Rathauſe, 2. Obergeſchoß, Zimmer Nr. 22, zur
Einſicht aus. Pachtgebote werden auf dem
Leipziger Rathauſe und am 10. März d. J.
in der Wallendorfer Mühle entgegengenommen.
An dieſem Tage wird ein Beamter in der
Mühle anweſend ſein, der etwa gewünſchte
Auskünfte erteilt.

Leipzig, am 28. Februar 190.
Der Rat der Stadt Leipzig.

I b. 1124. Dr. Di ttrich.
Verſetzungshalber iſt Halleſcheſtraßze 24

Parterrewohnung mit Vorgarten ſür 210 Mk.
ſofort zu vermieten und am 1. April oder
ſpäter zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraße 2 a.
Die erſte Etage iſt im ganzen oder geteilt

Oelgrube 8.

Steinstrasse 5
I Treppe Hofwohnung, Stube, Kammer
Zubehör, zum 1. April beziehbar.

Parterre Stube und Kammer an eingelne
Perſon zu vermieten und ſogleich oder ſpäter
zu beziehen Preußerſtraße 4.

Verſ ne d ein Logis ſofort zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Neumarkt 73, Hof.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis 70

Clobigkauerſtraße 20 a.Taler.

Weisse Mauer 18
erſte Etage zu vermieten. Näheres

Brauhausſtraße 5.
Kleines Logis an einzelne Leute zu ver

mieten und 1. April zu beziehen

hie d
Die kleinere Hälfte der 2. Ckege

iſt zum 1. April beziehbar Marit
e freundl. Schlafſte len

offen Windberg 4.2 möblierte Zimmer
für 2 Herren zum 1. April er. zu mieten geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter W R an die
Exped. d. Bl.

Möblierte immer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auc
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Konditorei Filialee

käuflich zu übernehmen. Offerten u. J. 197
an Ransenstein G Vo gler, A. G
Halle a.

und

S
S

faſt neu, zu verkaufen

Sin Aandwagen,
Meuſchauerſtr. 2.

verkauft

Lerstenstron
B. Röcdlel, Halleſcheſtr. 23 a.

verkauft

Jeden Soſten prima

bei Corbetha.

Auge Heu
Paul Breiter, Spergau.

nach Berliner

Vreiteſtraße 20.

kf. Sulzgtangen
Art empfiehlt täglich friſch

E. Auermann, Väckermſtr.,

Gotthardtsſtraße 11.

Heidelbeeren
a Fl. 50 Pfg. exel. Glas empfiehlt

Wilh. Kötteritzsch,

bänden in g ößter

Burgſtraße

hesangbücher
von den einfachſten bis zu den eleganteſten Ein

empfiehlt
billigſten Preiſen

Bruno Börs
Auswahl

Mitglied des Jan ſtSparBereins.

zu

Zöhmische
Spiegeikar pfen

ſind wieder eingetroffen bei

Gustav Dorias,
Neumarkt 79 (Waterloobrücke).

O.

Wer daran leidet,
rten huſtenſtillenden u. wohlſchmeckend.

Kaise
rugt-Caram

Malz en in feſter Form
beg laubigte Zeugn. beweiſen

den ſichern Erfolg bei Huſten,
u. Verfchleimnng.

b
2740

eit, Kat ar

Muustem!

Mer
R Iseh in Merſeburg,

Apelt in Mücheln,
I. i Ise in Lauchſtädt.

apotheke in

Paul G

not.

Kgl.
ſeburg,

gebrat liche die

x

len

allein

f f 58 zEintamlien-Gonnhanus
an der Roonſtraße. beſtehend aus 5
ZSimmern, Bad Küche und Zubehör
mit Garten für 12 500 Mark zit
verkanfen und 1. Oktober 1905
beziehen. Näheres bei

C. Günther jun.,
Wangeſchäft.

Ein großes angefüttertes

Läuferſchwein
zu verkaufen Amtshäufer 1.
4 große Läuferſchweine

ſind zu verkaufen

S Amtshänfer 12.echte Hnorkandhne
ſind zu verkaufen Krautſtraßze 18.

Ein in)erwogen und
ein guterhalte euer Sportwagen

billig zu verkaufen Johannisſtraßze 8-
7 eBettstelle mit Matratze

und Keilkiſſen, ſehr gut erhalten,

ſchwarzer Rockanzug,
für ſchlanke Figur paſſend, ſehr weuig getragen,
billig zu verkaufen

Breiteſtraße 13,

Ein Kinde
ſowie zweiſitiger Sportwag

zu verkaufen Sinver achte 14,

aematogen-
Schokolaclie.

Das beſte zur Kräftigung und Blutbildung
Preis 2 Mk. Depot: Rom Apothelse,

4 Tr-f links

)ggen
Hof

erT

enDen

31.
in gr

a Wiln

Schul

en billig ten Pre ifen
4
zt

f.
5

Vreite

D

ußeVeſtel ungen m B. ſowie re
ſchnell und gut.

O.

W.

Zollinhalts

Rössnev,

-Frklärun*Srllürun
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Oelgrube 5.

hen

o
empfieh

Schul
Stiefelwaren

e gr oße Auswahl für

nfirmanden
billigſt

AdolfNer e 10.

nach
paratn

Leber
Maß

ren.
ſowie

Merſeburg.

empfiehlt

a

Stück S s

La orin
Stück 100

t 3,00,

k 3,50

Slküct

Stück

m4,00,

6,50.

Hersehurger Musſkverein
Sonntag den 5. März 1905,

abends 7 Uhr, im Dom
Vorträge des Röthig ſchen Solo

Auttetsf f. irch ſengeſang a. Leipzig.

Prögramm.
Meiſterſinger deutſch-evangekiſcher

Kirchenmuſiß vom 16. bis 19. Jahr

hundert (12 Geſänge).
Eintrit? gegen Abgabe der

karten. Sperrſißmarken zu 50 Pfg.
glieder in der u n lun von Fr. Stoll
berg. Ebenda Eintrittskarten für Nichtmit
glieder zu I Mk. (Sperrſitz) und 50 Pf. Am
Sonntag den 5. März ſind Eintrittskarten beim
Domküſter zu haben. Der Vorſtand

Formulare zu
Anſollangeſwen

an die Ortspolizeibehörde empfiehlt

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

Kranken und Sterbefaſſe
„Auguſta“.

Sonntag den 5. d. S nachmittags 4 Uhr
Monats konferenz in Menzels ReſtaurationDie Mitglieder werden dringend erſucht,
hre Beitröge möglichſt nur in dieſer Kon
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſierer un
aötiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
part wird. Die Peſtanten machen wir gleich
ettig auf S 3 des Statuts aufmerkſam.

ber Vor ad

Mitglieds
für Mit

Sonntag früh von 8 Uhr an

edhunten.
Oskar Tromumlew. Schmaleſtr.
Sonntag in von 8 Uhr an

Franz Faube, unt.
Mlettanten- Verein

Heute Sonnabend

keine Singeſtunde.
Der Vorſtand.

MSonntag den 5. März, nachm. Uhr,
Monats versammiung
„Caſino“ Der Vorſtand.

Freſe durn, Vereimeune,
Sonntag den 5. März Turngang

Merieburg Burgliebenagn- Ammendorf.
Sammelplatz: KaiſerFriedrich Denkmal 2 Uhr
iachmittags. Der Vorſtand.
bergschenke.

März,

3/2

im

Sonnt den 5. von
abends 7172 Uhr ab, S Jgroßer ö ffentlicher n

S e 3 tWaskenball,
wozu freundlichſt einladet

B. Oh G.

Mleuselhau.
Sonntag den 5. März, von nachm. 3 Uhr ab,

e Ballmuſik,
ausgeführt von der Merſebrger Stadtkapelle,
wozu freundlichſt einladet Schmidt.

Göhlitaseh.
Sonntag den März, von nachmittags

3 Uhr an,
S Faſttachtsball.

laden freundlichſt ein

ren e.

e

5.

Dazu
Die Jugend

1 e n von e3 Uhr an r Balliunſik, ausgeführt von der Merſ e Stadtkapelle.

ladet ein

S

ie Jugend. Gaſtwirt Reidholdt.
Verankwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



und

kſchaftliche
Handels Zeikung.

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.
Verlag von Th. Kössner in erlebrg

Der Nachdruck ſämmtlicher O
eKiginalarntel iſt verbvten. Geſetz vom 11. Junt 1870.

Sonnabend, den 4. März 1905.

Die kommende Geizennot.
unterhaltende Studie nach ſtatiſtiſch en

von Profeſſor Béla Kaväcszy
Kaſchan.

Feuerſt
h

Dieſe weiße Bolksrafſe
gen Arbeit. Denkt man nur an die vielewunderbaren Erfindungen und Stheaee nge
des letzten, kaum vergangenen Jahrh der

Nun hat durch viele Jahrhunderte hindurch
die Erfahrung gezeigt, daß dieſe Raſſe dann
am leiſtuüngsfähigſten war, wenn Weizenbrot
ihre Hauptnahrung war, d. h. nicht, daß man
r lattter Brot aß, ſondern daß das Brot,

ein.

iſt die der ln

welches man aß, vorzugsweiſe eben Weizen einrot war.
Der

grbeitende

T e.
„No, no, Hofbaner, Jhr mitke eim viel zum

Daß a des 'm Menſche an
Schivarb i mein Lerns net. Warum

Stadtherren alle Schwarzbrot,
Land rauskomme, wenn

Weißbrot ſo nötig hawwe? Vielleicht,
Don etvige Weißbrot eſſe net zu
werre?“ ſpottete der Zweifler.

Der Hofbauer quittierten
Witz mit heiterem Lachen.

We
w izen iſt demnach für unſere

Raſſe eine unentbehrliche

wolle

ſe uff s ſe
rben

r

dieſen de
Dann erwiderte

Aber merkt denn
vellte

„Spaß beiſeite, Nachbar!
jemand an, vb ihr
ver Haſſenpfeffer

Kaum! iſt
merkt man dem Einzelner
wie der elnen Pflanze

zorhin vergleichsweiſe red
Blick wieder

das Jahrhu
ſeine Menſchen

ſind als früheren
nach Generationen meedie nachteilige Veraändernn tig

euch Kartfeln
havbt?

meint. Das

gef

zu
es

of

So

eins

Ganze rich
e r Skennen, oh

Hie des

E 5 er„Habt Wenntrinken
Ode r

nicht
recht

längweilig

ihr eilig, Hagba
wir noch eiſten, wenn's euch
iſt eüch mein Gerede

it, nein!“ wehrte die
zu. Und mir komme

macht nur weiter!
„wie kommt's,

in
e

r

aber

geiſtig
onNah

ſt

eimöl d'r Weize nimmer langt? Er hat doch
die gang Zeit her g'langt?“

„Das hat er eben nicht! Wenn eure
euren fünf hungrigen Kindern Portiv-

für nur dret in Schüſſel bringt, ſo
ſſe ſicher leer, es hat auch „ge

hat eben langen müſſen: aber

Buben nicht rn sja natürlich nicht auf euch; denn
hen nicht nach Mangel aus. Aber

ß Weizenmängel ver
iſt allerdings mit dem

ausgekommen, wveil keine andere Wahl war,
ſicherlich zum Nachteil unſerer Raße,

wenn dieſer Mangel andanert.“
Die Brotkonſumenten haben ſich

Konſument iſt, wißt ihr?
en ſich ſeit 1871 bis

S

C ran
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eure fünf
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di Slüchenvern mehrung 40 Milliv
b

Länder kommen bei der Einfuhr auskändt-
ſchen Weizens beſonders in betracht iſt die
Zeit nicht mehr fern, wo die bisherige Ueber
produktion dieſer Länder von ihren eigenen
Bewohnern verbraucht werden wird. Das

(bei bleibendein Verhältnis wie bis
her) nach ſorgfältig geſammelten ſtatiſtiſchen
Zahlen kgum noch ein Menſchenalter!“

Der ungläubige Hagbaucr ſah bedenklich
in ſein Glas ünd philoſophierte weiter: „Jn
der Schul hab' ich glernt, Amerika hab ſo
viel Platz, daß die ganz' Menſchheit dort auf
g'höbe werde könnt!! Warum giſchieht des

nete SIhr vergeßt,“ erklärte der Gefragte
welcher Zeittann Zwiſchen eurer Schulzeit
und jetzt liegt! Denkt doch nur wieder an
die Zahl der Menſchenvermehrung ſeit 18711

145 Millivnen! Und zweitens haben
ſich die ſchönen Hoffnungen auf die ſabelhaft
großen Länderſtrecken Auſtraliens und Afri

welche man in Weizenfelder umwan-
können hoffte, als trügeriſch erwie
enſo die Erwartungen auf Kanada

Nordamerika, von dem man glaubte
nte die ganze Welt mit Weizen verſorgent

Jn den erſtgenannten beiden Fällen ſind die
klimatiſchen Verhältniſſe ein Hindernis, im
letzteren Fall hat ſich der Weizenboden auch
nur um 200000 Hektar vermehren können.
Das iſt aber eine unbedeltende Zahl dem

enſchenzuwachs gegenüber!

Alle die bei denen man bisher
in gewiſſem Sinne von Ueberproduktion rede

vermehren ihr Weizenland bei wei
tem nicht in dem Verhältnis, wie ihre Bevöl
t zunimmt. Demnach muß doch von

der Export geringer werden!
„Die Rechnung ſtimmt doch, Hagbauer?
Wenn, ich anfangs geſagt habe, alſo

nfähige Boden aller der
endet würde, ſo würde

Hektar
Durchſchnitts
Weizen mehr

Quau
zum

eEbe
da es

kön

Lände

konnte,

rung

wie
Läntſämtlicher weize

zum W verw en

jährlichen
Hektoliter

etragen und bei
ernten 460 Millionen

als
tum

ergeben. Dieſes jährliche
nur von jetzt an bis etwa
den der Bevölkern tngedecken. Das wird ſehr bede ichallger nun e

um ſo ſicherer und ſchneller wird
der Weizenpreiſe eintreten;

würde
1931

tahme

S rein diee nei dieſewerden wird,
Erhöhnng



dieſe wird bis zur Unertkräglichkeit ſteigen
ja bis zur Kalamität! Wenn ihr dann
Weizen auf den Markt führt, Hagbauer, dann
tragt ihr einen augren Sack voll Geld heim
als heute!“

„Des wär ja recht gut für uns Baure,
wenn's ſo käm'!“ hoffte der Hagbauer.

„Meint ihr? Ja, eine Zeitlang Wenn
aber das arme Volk die Preiſe nicht mehr er
ſchwingen kann, wie iſt's dar

„Daun wäre es für uns ebenſo ſchlimm!
Außerdem aber iſt manches für den Einzelnen

von Schagut, für die Geſamtheit aber iſt s
Zen! Da aber der Einzelne zur Geſamtheit
gehört, mit ihr ſteht und fällt, hat er ein Ju
tereſſe daran, die Geſamtheit vor Schaden zu
hewahren!

„Jn unſerem Fall alfo muß
Weizenmangel dieſer Not! beizeiten
vorgebeugt werden, d. h. wir können dieſe
Kataſtrophe nicht verhindern, ſondern nur
hinausſchieben, und zwar
der Ernten.

„Leuchtet euch das nicht ein
„Doch ſo ziemlich! Aber

Kunſtdünger denn d'rauf wollt ihr ja doch
naus! wirklich bei dir Ernte ſo viel aus?“

„Und ob! Die Statiſtik iſt hierin
läſſig. Sie zeigt erſtens, daß die weſtlichen
Länder Europas die Hauptkonſumenten des
Kunſtdüngers ſind; und zweitens, daß

e das
bant und n mit Kunſtdünger gedüngt,

und man hat damit jährlich über den doppel
ten Ertrag gegen früher erzielt! Und zwar
waren dieſe gewaltigen Erfolge hauptſächlich

dem Chiliſalpeter zuzuſchreiben. Wohlver
ſtandeir: dies beiden anderen Düngerſtoffe
dürften nicht fehlen!
ſtänden war die Wirkung eine ſo gute

„Und d Koſte? Mit mer Wägele voll
Stalliniſcht lang ich aber doch weiter als mit
ſo me Säckle voll Kunſtdünger! Da muß m'r
halt des Zeug wagevollweiſ druffſchmeiße,
weriu's nutze ſoll Des kann ſich unmöglich
rentiere!“

„Erſt probieren, Nachbar!
danit ſo iſt, wie ihr meint, dann ſchimpft
meinetwegen drauf los; aber nicht vorher!
Ich ſag euch, es rentiert; denn ich rede aus
Erfahruung! Aber ihr müßt nicht glauben,
daß man dieſe künſtlichen Dungſtoffe wagen
vollweiſe auf den Acker wirft! Das muß
alsprobiert ſein! Wenn ihr euch vor Schaden
bewahren wollt, ſo befolgt meinen Rat und
holt euch erſt über die Anwendung der Künſt
dünger Belehrnng. Bei meinem nächſten
Ausgang ins Dorf will ich gerne Ausführ
liches darüber mitteilen, wenn ich merke, daß
es willkommen iſt.“

„Warum net? Wenn ma ſieht,
mit e paar Säckle Chiliſalpeter in
Jahr ſei Wirtſchäft in d

heißt des, wenn's mit m Weize
wie Jhr meint, Hofbauer!
nach und ſchmeißt halt jedes

Und wenn's

daß

e paar

Jahr von dem
Dreck auf d Aerker!“ polterte der Haghauer.

dieſem

durch Steigerung

macht der

zuver

die
Drei

eichen Boden Weizen ange

Nur unter dieſen Um

mr

Höh bringe kann
o kommt,

ſo hilft jeder nützt hat

„Langſam, Bauer, langfam!
ſchneller geſagt, als getan! Der Chiliſalpeter
iſt kein Produkt,
Menge herſtellen kann, wie z.

Land in Südamerika und wird aus dem
Boden gegraben. Dieſe Grabungen dauern
aber nicht ewig, ſondern nur

etwas darin iſt. In 20 bis 30 Jahren wer
den dieſe Salpeter-Minen erſchöpft
Wenn man was wahrſcheinlich iſt! das
minderwertige Material,
da iſt verbeſſern kann, daun
55 Jahre reichen. Was aber dann

Der Hagbauer ſah ihn erwartungsvoll an.

zertrümmert werden? Er getraitte
nicht zu fragen, weil er eine Enttäuſchung
fürchtete nach dem ſchönen Zukunftstraum,
den der Hofbauer veranlaßt hatte.

Dieſe bange Erwartung erfüllte ſich aber
Der Hofbauer redete weiter:
unſere Hoffnungen auf die

ſchaſt, auf die Chemie. Unſer Weizen, Hag
bauer, braucht viel Stickſtoff. Von dieſem
Stoff iſt in der Luft, die wir einatmen, ge
rade genug. Wenn es der Wiſſenſchaft ge
lingt, dieſen Stoff direkt oder auf Umwegen
dem Weizen nutzbar zu machen, um den kom
menden Ausfall des Chiliſalpeters erſetzen
zur können, dann hats gute Wege!

Bis dahin aber

nicht.
ſetzen

u

hierwegen wachſen

Wir tun, was wir

los von dem, was bis jetzt noch da iſt. Unſe
Herrgott hat's bisher immer ſo gehalten:
wenn er uns etwas entzogen hat, ſo hat er

immer etwas anderes dafür gegeben. Das
ſoll auch in dieſer Frage zu unſerer Beruhi-

gung dienen! Es muß daueben eben jeder
ſeine Pflicht tun

Das war dem andern aus der Seele ge

ſein.monat genannt. Der

Das iſt
welches man in beliebiger

B. das Tho
masmehl! Der Chiliſalpeter iſt ein Be
ſtandteil des Bodens in Chile einem

welches dann noch
kann's ſo

So bald ſchon ſollten die ſchönen Hoffnungen
fich

Wir
Wiſſen

Hagbauer, laſſen wir
auf den 21können, um unſern Boden

zu verbeſſern, und nehmen einſtweilen ſorg

ſprochen; ſeine jungen Hoffunngen auf
beſſere Zeiten durften alſo wachſen

„Jhr hättet ein' guter Prediger gigeben,
Hofbauer,“ meinte er; awwer jetzt nix wie
heim; mei' Küh' werde unruhig, un mei
„Aeltſte“ daheim wart't auf de brennt
Kaffee!“

Sie tranken aus, verabſchiedeten
Händedruck von Wirt und Wirtin; der Hag
bauer machte noch eine kleine Anleihe an das
neben ſeinem leeren Glas ſtehende
holzbüchschen, daun verließen ſie die

Der Hagbauer kraute draußen den Kühen
liebreich die Köpfe, wahrſcheinlich um ſie über
das lage Warten zu verſöhnen,
ſie an.

flogen und der Hofbauer lächelte zufrieden
in ſich hinein

So ſchritten ſie wieder neben einander
her dem lieben Dörſchen zu.

Ob die Predigt des

Wir wollen ſehen
e

ſich mit

Zünd
Stube.

und trieb

Die Schatten auf ſeiner Stirn warett ver Aen
Zerſtört.
mit der

d name desſo lang als atte d

ſagten

Arbeitskalencker für den Monat März.
Von C. Römer.

(Nachdruck verboten.)

Der März, Lenz- oder Frühlingsmonat,
iſt der dritte Monat des Jahres, der ketzte
des Winters, der erſte des Frühjahrs. Mar
tius, d. i. dein Mars heſlig; Maratus, Bei-

Jnd. Gottes Jndra, bedeutet die
alles beſiegende Frühlingsgewalt. Jn allen
ſlaviſchen Sprachen wird der März Birken

März hat bekanntlich
34 Tage. Jn ihm erwacht die Natur aus dem
Winterſchlafe.

Vorüber iſt nun bald des Winters
tes Regiment mildere freundlichere
weht über Felder und Gärten, die Sonne
um ſchmeichelt mit ihren Strahlen länger und
länger Baum und Strauch und bald wird
Held Frühling den ernſten Kampf gegeit den
nordiſchen Eroberer ſeinen ſchlimmen, wetter-
harten Feind „Winter“ gewonnen haben.

erſte Leben beginnt ſich zu Zeigen,
friſchen Grün, die Knoſpen ſchwel-

har-

Das
im zarten,
len ringsumher in ſcheuer Frühlingsahnung.

Die kleinen Blumen alle, die noch tief
in der warmen Erde Schoß ihre Köpfchen
bergen, ſie vernehmen den Weckruf, auch ſie
halten ihren Einzug, nachdem Schneeglöckchen
und Schlüſſelblumen den Reigen eröffnet
haben. Zarte Glöckchen Crocus und die
leuchtenden Narziſſen erfreuen unſer Auge
und zuletzt erſcheint als eigentlicher Früh-
lingsbote das duftende Märzveilcheit.

Die Frühlings Tag- und Nachtgleiche fällt
März. Die nittlere Veränder-

lichkeit der Temperatur iſt int März größer
als im April, aber kleiner als im Februar.
Warme trockene Witterung iſt int März er
wünſcht

Der März gehört in den Gegenden mit
frühzeitiger Vegetation zu den arbeitsvollſten
und iſt die Witterung derartig, daß die alte
Regel zutrifft, „Der März hält den Pflug
beim Sterz dann gibt es ſchon vielerlei
zu tun

Sommergetreide, Erbſen, Pferde böhnen,
Wicken, Gemenge Möhren und Lupinen ind
ſobtld es geht, zu beſtellen. Die frühe
hat, wenn nicht beſonders ungünſtige
hältniſſe noch eintreten. meiſt einen
ſprung vor der ſpäten. Bei den Winter-

handelt es ſich oft darum, weitn ſie
zu entſcheiden, ob ſie umzu

ob ſie doch noch einen Er
Beſonders beim Weizen
wenn die ſchlecht durchge

winterte Saat gelaſſen wird, ein bedeutender
Ernteausfall eintritt, während andererſeits
wieder eine Nachſaat von Sommerweizen eine
gute Ernte geben kann. Bei den Winter-
ſaaten iſt dann ferner der Boden der Luft zu
öffnen dadurch, daß man die gebildete Kruſte

Dies geſchieht teils durch Hacken
Hand, teils durch Eggen, teils durch

Walzen. Die den Winterſagaten zugedachte
Chiliſalpeterdüngung iſt nun auch vorzuneh-
men, am beſten in mehreren Raten. Gegen

Ende des Monats pflanzt man Frühkär-

Saat
Ver

d

Vor

gelitten haben,
pflügen ſind, oder
trag verſprechen
kommt es vor, daß,

Hofbauers etwas ge toffeln,

Auf den Wieſen iſt das Reinigen und
Einebnen vorzunehmen und zu beendigen. Es
kann noch Jauche aufgefahren werden, ebenſo

Luft



Komwvoſt, Aſche, Schafpferch, gehrannter Kalk,
Gyps an feuchtwarmen, windſtillen Tagen,
am beſten morgens oder abends Sollen
Wieſen neu angelegt werden, ſo muß der Bo
den gut vorbereitet und gedüngt worden ſein,
was man auch jetzt noch vornehmen kann
damit er noch gut austrocknet, um für die
ſpäter zu erfolgende Saat geeignet zu ſein.
Auf Feldern und Wieſen ſind Ke Waſſer
fürchen gut offen zu halten.

Der Hopfen muß in dieſem Monat auch
gepflanzt werden Die letztfährigen Wurzel-
triebe älterer weiblicher Hopfenſtöcke legt
man zu je drei in tiefe Löcher, düngt ſie und
bedeckt ſie mit Erde. Mit der Hopfenharke
werden die Stöcke jährlich im März aufgedeckt,
von den überflüfſigen Wurzeltrieben gerei
nigt, gedüngt und wieder mit Grund Hedeckt.
Nach dem Beſchneiden der Hopfenſtöcke ſetzt
man Fichtenſtangen neben dieſelben

Weinberg. Der Schnitt der Reben iſt jetzt
m vollen Gange, wo derſelbe nicht ſchon im
Februar betätigt wurde. Als weitere Arbei
ten kommt das Bogenmachen, Düngen und
Anbinden hinzu Neupflanzungen und das
Verlegen alter Stöcke wird vorgenommen.
Mit der
noch warten, oder ſolche nur bei
Wetter vornehmen Bei Neurodungen wird
die Ausebnung, Einteilung und das Abteilen
vorgenommen Pflanzgruben werden ge
macht und Reben angepfählt.
werden von der Schutzdecke befreit,
aber noch ungufgebunden nahe an Bden amSpalier befeſtigt, damit die Augen leich fo
mäaßiger aunstreiben. Wo der Schnitt noch R
nicht im Herbſt vorgenommen wurde, iſt der
ſelbe baldigſt auszuführen.

Obſtbau. Das Auspflanzen der Obſt
bäume iſt vorzunechmen, ſobald es die Wit
terung geſtattet. vorzüglich das Beerenobſt
ſoll ſobald als möglich in die Erde kommen.
Sind im Herbſt gepflanzte Bäume vom Froſt
gelockert, ſo ſind ſie feſt zu treten. Baum-
pfähle und Baumbänder ſind in Ordnung zu
bringen. Mit dem Veredeln des Steinobſtes
iſt möglichſt frühzeitig zu beginnen,
dann die Birüen und Aepfel.
der Bäume iſt, wenn er noch
nommen wurde, ſofort zu beenden.
Blühen der
hinauszuſchieben,

Der Schuttt
nicht vorge

Um das

dieſelben ambedecken wir
Tage mit Matten uſw. und decken ſie Nachts
wieder auf. Nach dem Aufblühen findet das
umgekehrte Verfahren ſtatt. Das Torfobſt
wird an geſchützter Stelle des Gartens mit dem
Topfe in die Erde eingeſenkt. Die
gürtel ſind nochmals aufzufriſchen,
wird jetzt noch manches ſchädliche
fangen. Aus demſelben Grunde ſind,
es noch nicht geſchehen ſein ſollte, die Baum-
ſcheiben möglichſt tief umzugraben. Wo das
Abraupen noch nicht ſtattgefünden, iſt es
jetzt höchſte Zeit dazu natürlich ſorgt man
auch für ſorgfältige Vernichtung der ent
fernten Schädlinge. Die Erdbeerbeete ſind
von abgeſtorbenen Blättern und etwa noch
vorhandenen Ausläufern zu reinigen. Mit
der Zinkenhacke zu lockern und zirka einen
Zentimeter hoch mit verrottelein Dung zu
decken

J

beln,

denn es

Gemüſegarten wird Kraut,
Kaärotten, Peterſilie, Möhren,

Zwie
Wirſing

Käſten mit Gurken,

mit ſcharfen Spaten auf die

Bodenbearbeitung wird man wohl
günſtige

Spalierreben
bleiben

es folgen

Pfirſiche und Aprikoſen möglichſt

Kleb

Jnſekt ge
wenn

ins freie Land oder in Käſten gebaut. Frühe
Ausſaaten von Gemüſeſetzlingen werden aus
gelichtet und verpflanzt. Das Lüften

Bohnen und Salat darf

des Monats ſchon Küken, welche ſorgfältig
gegen Näſſe und Kälte zur ſchützen ſind. Junge

der Tauben werden flügge und ſind am vorteil-
hafteſten zur Zucht zurückzubehalten. Was zu

bei warmem Wetter nicht überſehen werden. haben iſt, fütterte man jetzt morgens außer
Bei Gemüſepflanzen hebt man tagsüber die Weichfutter Küchenabfälle, ſowie Maisſchrot,
Fenſter am beſten ganz ab. Anugekeimte Kar- Gerſte, Weizen uſw., des abends jedoch nur
toffeln pflanzt man auf haäalbwarme Beete Körnerfutter.
oder an geſchützten Stellen ins Freie. Sellerie Die Bienen unternehmen im März meiſt
muß jetzt ins Miſtbeet gebaut werden. Er mehrere Ausfluge Sind ſie bereits einige
braucht zirka 30 Tage zum Aufgehen, male gut geflogen, ſo ſchreite man an die
deshalb ſäet man am beſten noch Salat da- Reviſionen. Dieſelbe muß an einem ſchönen
zwiſchen und zieht ihn ſpäter aus. Aus windſtillen Tage vorgenommen werden. Man
ſagten von Früherbſen müſſen gemacht wer überzeunge ſich hierbei von dem Volks und
den, wenn man im Mai Erbſen haben will. Honigreichtum und füttere eventl. honigarme
Man ſchütze die Ausſaaten gegen Sperlings- Stöcke jedoch in möglichſt großen Portionen

fräß. ungefähr Kilo pro Volk und Tag BeBlumengarten. Der Schnitt der Zier- ſonders ſtarke Völker müſſen Bienen und
ſträucher iſt zu beenden, die Stecklinge ſind Brutwäben zur Verſtärkung von Schwäch
baldigſt einzupflanzen. Die Decken von den lingen hergeben. Jin allgemeinen ſei man
Zwiebelkäſten und den empfindlichen Stau- jedoch mit dem Entfernen der Umhüllunger
den werden entfernt, die Gartenwege gerei- nicht zu raſch, denn kalte Nächte ſind im
nigt und neu bekieſt, die Rabatten gegraben, März nichts ſeltenes.
zu groß gewordene Stauden durch Abſtechen

gewünſchte Aus
dehnung zurückgeführt und die äbgeſtochenen

PDraktiſches aus der Tand wirtſchaft.
Gewöhne das Kalb ſchon nach der erſten

Teile werden zur Vermehrung benutzt. Ein Woche ans Freſſen, indem du ihm in einem
faſſungen vom Burbanm ſind nun an und Trog ein Gemifch von etwas zerquetſchtent

Hafer und grob zerſtampftem Leinkuchen undzulegen, Einfaſſungen von niedrigen Stau- e ene Ainfaſſtn e De Note d wenig Kochſals anbieteſt. Neben dem
dengewächſen zu Pflanzen Die Roſen und Trog ſtelle einen Eimer mit ſtets ſriſchem
zarten Sträucher werden ebenfalls von der Waſſer auf. In einer kleinen Raufe gib
Winterdecke befreit, doch behalte man das wohlriechendes, e und gut eWie e Se en bei m um die Pflanzen Wieſeuhen.

ringe di
ſammen, ſo daß ichkönnen, und laſſe die Stute auf der Beſchäk
plaätte öfter probieren. Zu bedenken iſt, daß
bei Stuten, welche zur Frühjahrszeit hart
arbeiten müſſen, der Geſchlechtstrieb ebenſo
ausbleiben kann, wie bei Stuten, welche zu

und ſtelle dieſe an eine ſonnige Stelle des fett gehalten ſind. Bei ſchlecht genährten
Stuten mit langem Winterhaar zeigt ſichwarmen Zimmers. Georginen- und Can 9e e nicht ſelten das Roſſigſein, ſobald ſie genaknollen werden zur Stecklingsvermehrung ſchoren werden

angetrieben. Harte Sommergewächſe, die das
Verpflanzen ſchlecht vertragen, wie Lein,
Nemophilen, Ritterſporn uſw. werden an Ort
und Stelle im freien Lande ausgeſät.

Viehzucht. Jm Stalle wird durch zweck
mäßiges Lüften ein allmählicher Uebergang
in der Temperatur geſchaffen, ſo daß das
Vieh, welches den Winter über im Stalle ge
ſtanden hat, nicht beim erſten Ausgange durch

vor
Aſter n

Som

gelete eteten See ſind auszuſäen:

Balſaminen, Hahnenkamm, Nelken,
imer-, Herbſt- und Winterlevkohyen, Pyre
thrum, Löwenmanl uſw. Ju Ermangelung
eines Frühbeetes ſae man in Samenſchalen

Butterhandel.
Wochen bericht von Huüſt.

Sohn. Berlin E. 19.
Die Kaufluſt nach feinſten Qualitäten Hofbutter iſt

noch ſchwächer geworden und da die Zufuhren hierin
recht belangreich ſind, laſſen ſich ſolche nicht ränmen.

Auhaltend gute Frage beſteht dagegen nach zweiten
und geringeren Sorten Molkereibutter wovon die Ein
lieferungen immer noch klein ſind.

Schultze

reisfeſtſtellung der von der ſtändigenſcharfe Märzluft krank wird. Da der Heer gevehlen Votiernnge Konmiſſtont vo u.
Nährwert vieler Futterſtoffe während des Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 116- 119, Ia. 114 115,

Winters abgenommen hat, ſo gebe man träch- II. III 118, abfall. 107.
tigen Tieren jetzt Kraftfukter. Die im März Tendenz ruhig
geborenen Kälber wähle man zur Aufzucht. Berlin. Brtn eree von Gebr. Gauſe.

Bu b.Der Schweineſtall nimmt jetzt des Züchters
beſondere Aufinerkſamkeit in Anſpruch, da in d
den Monaten März und April die Frühjahrs-
ferkel fallen. Der rationelle Züchter wird
die Tiere dieſes Wurfes ſpeziell zur Zucht
zurückbehalten, da ſie ſich hierzu weit beſſer
wie Tiere ſpäterer Würfe eignen

Dem Geflügelzüchter erwachen
Frühling neue Freuden, denn die

In feinſter Butter bleibt das Geſchäft ruhig weil
die Zufuhren inländiſcher Butter ſowie das Angebot
von feinſter däniſcher Butter immer noch die Nachfrage
überſteigen In friſcher ſibiriſcher Meiereibutter fowiein billigen Sorten hearſht nach wie vor große Knapp

heit und werden die kleinen Zufuhren ſchlank zu hohen
Preiſen geräumt.

Die heutigen Notierungen ſind. Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 116119 Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ila Qualität Mk. 114 115.

Preiſe franko Berlin

mit dem
eigentliche

Legezeit der Hühner, Enten, Gänſe und Trut Ja per 90 kg 115 119
hühner beginnt in dieſem Monat und dem Ia do. 110 114
entſprechend auch der Verkauf von Bruteiern. Abfallende 100 105
Die Zahl der Bruthennen mehrt ſich und Land S Sbietet uns die günſtigſte Gelegenheit für eAuch in Auterikg verfalgen die Schweinepreiſe ſtei

Es gibt gegen Ende gende Tendenz, da die Zufnhren mit dem ZuendegehenFrühbruten zu ſorgen.



der Winterſe hlachtſaiſon bereits eine Abnahme zeigen
Der Konſum iſt ſowohl drüben wie hier recht rege
und bei guter Kaufluſt konnten die Preiſe
etwas anziehen.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice
Steam Mk. 4200 42,50 Amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 4400, Berliner Stadtſchmalz Krone
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 46,
bis Mk. 50.

S 7

in

Infolge hoher Schweinepreiſe in Deutſch
Tendenz.eſte

Futtermittel.
Cölle und

mann.
Kraftfuttermittel:

ie Nachfrage nach Futtermitteln blieb ſowohl für
te als auch für ſpätere Termine eine ſehr leb

haben Preiſe ſpeziell in Loeoware eine wei
teigerung erfahren.

Notierungen:
kere St

Gehalt Preis
von Gi bis

140014,80 1500
12,90 13,30
3,50 18,80

12,90 13,20
12,70 18,00
12,30 12,50
12,30 12,80
23,00 24,00

15380 11,60
10,50 10,80
13,60 13,90
12,60 18,60
11,60 13,50
11,10 12,50
13,80

eRufisqu e
arfr. MärſeillerErdnußk.

kſches Erdnußkuchenmehl
dopp. geſ. Baumwollſaatm.

Texas Baumwollſaatm.
Baumwollſaatmehl
Zaumwollſaatküchen

rinehl, Orig. Liebige Palmkernkuchen

hes a ikernſchrot
dedsbruchFoc hen

SeſamluchenR apst ichen
Deſche Seinkuchen e
am ger Reisfuütermehl

gen h. amerik. Maisölkuchen
Geirocknele Bi

Getreideſchlempe

a
21 1011
23 8
30 101
25 3
17

Hamburg. Bericht über den
nchenmarkt von Achen bach C Co

liegt nach wie vor feſt, und für gewiſſe
Futkern nitteln haben die Preiſe eine kleine
erfahren.

ß kuchen u.
bleibt feſt, das A gebot iſt unbedeutend.

Markte iſt greifbare Ware knapp, und es
verhältnis mäßig hohe Preiſe verlangt.

e e die nächſten Herbſt und Winter
lebhaftes Jntereſſe.

150 Mk. fürSehal,

t ſagtmehl.
gering, und die

richt bedeutend geiwe
gemein wieder

27 1385 Mt. fü
und Gehalt
ſchen werden

ſt feſt.
135 Mk. für 1000 kg ab
en ſind ſehr knapp und

ntſprechend he

1820 1200
1160
12/70 18.00
10,60 11,10

Mehl. Die Stimmung

Das Angebot von
Zufuhren ſind in letzter

eſen. Die n minung iſt
feſter ewo

ür 1000

wenig angeboten

Hamburg.

die For
Hamburg.
iſt knapp,

ab Hamburg.
kuchen gebot iſt gering,

zen ſind hoch
28 133 Mk. für 1000 kg

Der Markt
mbur rg.

Unver

96--100 Mk. für 1000 ab Hamburg.

Gericht von C. W

Arrtigenbe ſeht

abermals

Weſtern

Mk. 44,00,
DTierces

1440
9, 80 10,20

12,00

1000 1050
Oel

damburg

bis
i

ſind und infolgedeſſen durchſchnitklich 10- 14 Tage
Lieferfriſt bean t

Kainit-f
zu Mk.

in Kali,
6,75
091 t 7

zu Mk. 0,80

Carnallit ſoibie Kieſerit
zu Mk. 0, 15 per Centner ohne

x inkl. 2
ſchung 5 Pf. p

wird eine

z r

o rfrla in i

p.
No

7,50 auf Kainit
200 Ctr.

Auf die
gütung von 5
Mk., 4,50 auf C

Kalidüngeſalz
Min. 20pCt KaliMk. 3,10 p

4,75
6,40

Kieſerit,
gemah le

per

100 kg Sackà a 40Pfg o. Berechnung

etwaigen Mehrgehältes

rein.

Die Pre iſe verſte hen

wec

den A
feſte

Werke
ergeben.

Stark gefragt

ch

Februar
Kg. pro

In Beil ladung t

Superpho 33 P proun o inkl. Sack.

hat 99 pCt.
nkl. Sack

ericht.
Sämereien von

Geſck

ein und die
reund

nicht
lichere.
einget

eiter e
feſtere

1000 Es ab Hamburg G

die

65,

vis
Allweiß

reine

darf unzure
reichſter

SDoch

42

Original jereten Bericht v. A. Metß &Co.,
W. 57, Bülowſtr

Wenn es im Samengeſchäft mit der vorſchreiten
Zeit naturgemäß auch etwas lebhafter gewörden

erreichten die Umſätze doch keineswegs die Höhe
er Jahre, ſpeziell in Kleeſagten iſt das Geſchäft

noch recht ruhig, wenn auch die zahlreichen Anfragen
auf ein komme endes größeres Geſchäft rechnen laſſen.
Auffallend billig wurden auch in dieſer Worhe wieder
„ſogenannte Jr n i Rotklee's“ re t welche ſich
aber tetls bei herer Unterſuchung als Gemiſche von
Jtalienkſchen mit ſüd franzöſiſchen Klee entpuppten, alſo

billigeren minderwertigen Herkünften beſtanden,
welche in Deutfechland unter keinen Umſtänden zur
Ausſaat gelangen ſollten, da ſie faſt keinen Ertrag
geben, auch gegen ungünſtige Witterungsverhältniſſe
Kälte) ungemein empfindlich ſind. Auch minderwer

kotkleefagaten, ſo hauptſächlich braunſtichige un
uglitäten waren i tlich, während

die beſſeren Saaten bewäh Herkünfte, krotz keines
großer Nachfrage, im Preiſe feſt blieben, da An

Null und Vorräte im Vergleich zum Be
Freunde beſter winterfeſter ertrag

Sagten ſollten mit der Eindeckung
i. Alle anderen Klee und Grä-

ſerSorten feſt zu vorwöchentlichen Notierungen.
Serraädellg kam etwas mehr an den Markt, doch

würde infolge großer Nachfrage alles ſchlank zu alten
reiſen aufgenommen. Lupinen andauernd knapp

Runkeln und Möhren.
Unſere Kataloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo

wie bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen
Saaten unter Angabe der Reinheits- und Keimkrafts

e ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten
r bitten recht dringend, ehe die Herren Land
ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns

verlangen.
r notieren und liefern unter Garantie der Seideeiheit und prozentualen gabe der Reinheit und

Kei higkeit, e Rotklee Freiſein von amerikaniſcher
italieniſcher und ſüdfranzöfiſcher Beimiſchung ab
unſerem LagerRotklee, inländiſche ſeidefreie Sag 76, Bulken
klee, ſeidefr, 76 84, Weißklee, ſeidefrei 8 61,

hwed. Klee, ſeidefrei, 55 75, Wundklee, ſeidefrei
52, Gelbklee ſeidef. 19--22, Orig. Prov. Luzerne,eidefrei 56 61, Piemont Luzerne, ſeide frei 55 60,

andluzerne, ſeidefrei 59 62, Bokharaklee, echt, 33-37,
öte Deregy 8 ar ette 17 21, Jncarnatkkee 35

88 engl. Raigras
z. Raigras 55

Knaulgras 48 60, Kamm
16—26, Wieſenſchwingel 28

Gem. Rispengras
60, Fioringras 26
Rohrglanzgras echt
Peluſchken 9 160,

Berlin
raße 57.

iſt ſo
ſonſtig

tige

gebot gleich

ſeidefre

nicht zu lange zöc

zu

n
hee 18—26,
Höniggras

fuchsſchwanz 50

i 15 18,
Sandwicken 24,i 9210, Buchweizen 9—10, Saatwicken 8

Lüpinen 8—9, haun öggen 9 10, Kiefern
te Futterrunkelrüben

b

lane gw rote
echte Obern
Kührübe) 30.

Große
runde

Lanker

ute Saat 26
Tankard 30,
Berlin.

den
ab

Kartoffelfabrikate.

Zzerlin. Von Max Sabersky wird uns ge

J hat
die Um

als nomi

abgehaltene
Marktlage gebrſt und Preiſe n

E xp.39 81,
Mk. 42
gelb wß.

Strahlen M.
Schabeſtärke

200
Al les per 100 K v Bahn Berlit

m 1000 kg.
V
Verlag, Aktiengeſellſchaf
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